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ſelbſt unterhalten, fo find uns doch im Laufe der ausgeſchlagen würden. Den Schwarzen Afrikas ſtändigt. Merkwürdig iſt, daß das . politiſchen Prinzips. Auch in der ruſ⸗ 
Zeit mehrere Fälle bekannt geworden, in denen müſſe mehr die kriegeriſche als die friedliebende vollſtändig gewahrt werden konnte. ſiſchen Preſſe wird dieſer auffälligen Kundgebung 
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heben, da es, wie er 


Berlin, 15. September. Ein Artikel der 
„Nat.⸗Ztg.“, welcher unſere Annahme bezüglich 
der preußiſchen Steuerreform durchweg beſtätigt 
und durch einige wichtige Einzelangaben weſent⸗ 
lich ergänzt, beruht, inſoweit erſichtlich, auf guten 
Informationen. Nicht daſſelbe ſcheint uns be⸗ 
Balich des Vorſchlages der Fall zu ſein, zur 


die Einjährig Freiwilligen mit dieſer ihrer Ver⸗ Seite der deutſchen Eigenart gezeigt werden. 
wendung nicht einverſtanden waren, wil ſie aus Die Phraſe, Deutſchland ſei ein Friedenshort, 


verſchiedenen Gründen vorzogen, ihr volles Jahr 
abzudienen, beſonders weil ihnen dadurch die 
Möglichkeit genommen war, Reſerveoffizier zu 
werden. Derartige, von der Obererſatzkommiſ⸗ 
ſion überhaupt für tauglich befundene Einjährig⸗ 


olle verſchwinden; Deutſchland habe nicht mehr 


eranlaſſung, den Frieden zu wünſchen, als die 


anderen Nationen. Von Emin Paſcha ſprach er 
in den begeiſtertſten Ausdrücken. Er wünſche 
übrigens, bald nach Afrika wieder zurückzukehren. 


Bern, 15. September. (W. T. B.) Die keine beſondere Bedeutung beigelegt, wohl in der 


„Berner Ztg.“ iſt anderweitigen Blättermeldun⸗ 
gen gegenüber zu der Erklärung ermächtigt, daß 
die Verwaltung der Jura⸗Simplon⸗Bahn nicht 
daran denke, für die Konverſion ihrer Obliga⸗ 
tionsſchuld die Garantie des Bundes zu erlangen. 


richtigen Erkenntniß, daß ſie auf rein ſubjektiven 
Empfindungen beruht und nicht einmal für gut 
orientirt gelten kann, in ſo fern in Rußland 
nichts während des Kaiſerreiches geſchehen iſt, 
was auf die Anbahnung größerer, die enropäiſche 
Lage weſentlich umgeſtaltender politiſcher Inti⸗ 


ermeidung eines über das Bedürfniß hinaus⸗ Freiwillige müſſen bekanntlich auf Grund dieſes Ueber ſeine ferneren Pläne ſagte er nichts. Niederlande. ſmität zwiſchen Rußland und Deutſchland hin⸗ 
gehenden Ertrages der Steuerreform eine Quoti⸗ Entſcheides von jedem Truppentheil angenommen Dr. Peters iſt heute Abend nach Lüneburg ab- Amſterdam, 12. September. Der „K. Ztg.“ wieſe. 
ſirung des Mehrertrages der een werden. Dies bezieht ſich, wie uns ein paar gereiſtt wird geſchrieben: Serbi 

über das jetzige Aufkommen an Klaſſen⸗ und vorliegende Spezialfälle lehren, auch auf die⸗ Köln, 15. September. (W. T. B.) Der „Der Fehlbetrag im indiſchen Staatshaus⸗ - 


Einkommenſteuer dahin herbeizuführen, daß nur 
ſoviel Monatsraten zu erheben wären, wie nach 


jenigen Einjährig⸗Freiwilligen, welche von den 
Obererſatzkommiſſionen zur Erſatzreſerve beſtimmt 


Durchführung eines von den Faktoren der Ge- waren. Da hierüber bisher, wie mehrere An- 
ſetzgebung vereinbarten Reformplanes erforderlich fragen ergeben, große Unkenntniß herrſcht, die 


ſein werden. 
ob ein ſolches Vorgehen wirklich dem Reform⸗ 
plane ernſtliche Hinderniſſe aus dem Wege räu⸗ 
men würde, wie die „Nat.⸗Ztg.“ annimmt. Die 
konſervative Partei verwirft die Quotiſirung und 
das Zentrum hat 1884 die Aufhebung des Geſetzes 
vom 16. Juli 1880, welches, weun auch in 


Es erſcheint zunächſt zweifelhaft, Wehrordnung darüber nichts enthält, 


auch auf 
ſonſtigem Wege eine bezügliche Beſtimmung nicht 
bekannt geworden iſt, ſo bringen wir das zur 
Kenntniß der Intereſſenten, damit ſie nach einer 
etwa erfolgten Deſignation zur Erſatzreſerve Be⸗ 
ſcheid wiſſen. Die Betreffenden haben ſich in 
ſolchen Fällen mit der Entſcheidung der Ober⸗ 


Kaiſer Don Pedro von Brafilien iſt heute hier 
eingetroffen und im Hotel du Nord abgeſtiegen. 
Köln, 15. September. Laut der „K. V. Z.“ 
fand in Sankt Wendel auf der Grube Maybach 
ein großes Unglück ſtatt. Von 400 angefahrenen 
Grubenarbeitern werden 150 vermißt. 
Schwerin, 15. September. Der berüch⸗ 
tigte Einbrecher Penz aus Plau iſt vom Land⸗ 
gericht zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt; 


halt für das Jahr 1891 wird auf 20 Millionen 
geſchätzt, woran vermuthlich die ſchlechte und 
auch hinter den beſcheidenſten Erwartungen weit 
zurückgebliebene 5 die Schuld tragen 
wird. Von einer Erleichterung der Steuerlaſt, 
unter welcher Europäer und Eingeborene ſeufzen, 
wird alſo vorausſichtlich keine Rede kein können 
und ebenſo wenig wird an eine Verminderung 
der aus der Opiumverpachtung in die Kolonial⸗ 


Benz plünderte die Pfarrhäuſer in Plau, Hagenow, kaſſe fließenden Einkünfte zu denken ſein.“ 


Warnemünde und Spornitz. 


Wie ein javaniſches Blatt meldet, müßten 


Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: König Milan machte vom Rücktritt des 
Melropoliten Michael die Frage abhängig, ob er 
ſelbſt von der Strafanzeige gegen das Kirchen 
haupt wegen Fälſchung der Urkundennummern 
des Synodal⸗Beſchluſſes in der Eheſcheidungs⸗ 
ſache abſtehen werde. 


Aſien. 
Oſtindien. Die Ueberſchwemmungen im 
Bolan⸗Paß ſind die ſchlimmſten ſeit Menſchen⸗ 


anderer Form und bedingungsweiſe eine Quoti⸗ erſatzkommiſſion zu dem von ihnen gewählten ee ‘ ſich die zur Blockade der Atſchinküſte verwandten gedenken. Die Heerſtraße iſt bei Dozan fait 
ſirung der Klaſſen⸗ und eines Theiles der Ein⸗ Truppentheil zu begeben, von deſſen beſonderer Die 5 15. September. (W. 2 B.) Schiffe kin einem höchſt 1 1 Zuſtande be- verſchwunden. 4 Eiſenbahn⸗Brücken find ſort⸗ 
kommenſteuer vorſieht, beantragt. Auch im Unterſuchung es dann abhängt, ob der Betreffende allgemeine Sitzung der 63. Verſamm⸗ finden und vom Zuſtand der Seeuntüchtigkeit geſchwemmt und andere ſtark beſchädigt worden. 


Uebrigen iſt die direkte Beſteuerung zwar mehr⸗ 
fach gewünſcht, dabei aber nicht blos an die 


ür die gewählte Waffengattung tauglich iſt und 
1 wird. Es liegen mehrere Fälle 


lung der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte begann heute Vormittag um 9 Uhr im 
großen Saale des Künſtlervereins unter lebhafter 


nicht mehr weit entfernt ſein. Zwei derſelben 
liegen auf der Rhede von Singapore, um die 


Eine 70 Tonnen wiegende Felsmaſſe ſtürzte auf 
eine Brücke und richtete ſtarken Schaden an. 


Möalichkeit ei ; in denen bereits zur Erſatzreſerve beſtimmte ö en i in-| Die Straße iſt auf 7 Meilen fortgewafchen, 
117 • V % / Tee Li, se me Dee wie 
raten gedacht worden. ppentheilen angenommen wurden. Hofmann (Berlin) eröffnete die Sitzung mit einer den Engländer daſelbſt vergnügt die Hände, weil den Fluthen fortgetragen und die 35 Ein⸗ 


Eine see mehr theoretiſche Berechti⸗ 
gung dieſes Gedankens ſoll gewiß nicht beſtritten, 
die konſtitutionelle Bedeutung deſſelben vom 
Standpunkte der Landesvertretung nicht verkannt 
werden, dagegen wird man in einer theilweiſen 
Quotiſirung ein ausreichendes Sicherungsmittel 
dafür, daß die etwaigen Mehrerträge der Steuer⸗ 
reform auch in vollen Umfange zu Steuer⸗ 
erleichterungen Verwendung finden, nicht erken⸗ 
nen können. Es möchte noch hingehen, daß dabei 
der Ertrag der Erbſchaftsſteuer und die Möglich- 
keit eines Mehrertrages der Gewerbeſteuer außer 
Acht bleibt; denn man kann annehmen, daß dieſe 
zur Ausfüllung der durch die Ueberweiſung der 
halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer erwachſenden 
Lücke im Budget nothwendig ſein werden. Da⸗ 
egen iſt es entſcheidend, daß, wie die „Nat.⸗ 
tg.” ſelbſt zutreffend hervorhebt, abgefehen von 
der Einführung einer ſtärker fallenden Skala bei 
der Einkommenſteuer und der Erleichterung der 
Gewerbeſteuer, die Entlaftung auf dem Gebiete 
der Kommunalbeſteuerung zu ſect iſt. Wie 
weit man in dieſer Hinſicht 5 es durch Ueber⸗ 
weiſung von Ertragsſteuern, 
nahme von Laſten auf den Staat gehen kann, 
hängt weſentlich von dem finanziellen Effekte der 
Steuerreform ab. Alle Mehrerträge gegen das 
jetzige Aufkommen werden daher, wenn der 
ſteuer⸗ und ſozialpolitiſche Zweck der Steuer⸗ 
reform in vollem Umfange erreicht werden ſoll, 
zur Erleichterung der Kommunallaſten verfügbar 
gemacht werden müſſen. Dieſes Ziel wird aber 
durch die lg 1 Me ee der 
er nicht erreicht, es ſteht im 
Gegenthell zu befürchten, daß, wenn dieſe allein 
als Sicher gelten ſoll, der etwaige 
a ſehr bald durch neue Ausgaben aus 
gefüllt und der Mehrertrag der Steuerreform 
den Zwecken der Entlastung entzogen werden 
wird. Gerade weil wir vorausſetzen, daß die 
geplanten Steuervorlagen alle { her: 
heit dafür geben werden, daß etwaige Mehrer⸗ 
träge der Steuerreform unverkürzt zu Steuer⸗ 
erleichterungen Verwendung finden, glauben wir 
nicht, daß die von der „Nat.⸗Ztg.“ vorgeſchlagene 
dane g als Mittel zu dieſem Zwecke ge⸗ 
nügt. users 
Von der Parade über das 5; Armeekorps 


— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wilhelms⸗ 
hafen gemeldet wird, hat der Kaiſer dem kom⸗ 
mandirenden Admiral durch folgende Kabinets⸗ 
ordre ſeinen Dank ausgeſprochen: 

Nachdem Mir die Beſichtigung der Ma⸗ 
növerflotte Veranlaſſung gegeben, den Admiralen 
und Kommandanten Meine lebhafte Anerkennung 
mit der Führung und den Leiſtungen innerhalb 
der Flotte auszuſprechen, gereicht es Mir zur 
Genugthuung, im Verlaufe der gemeinſamen 
Manöver der Marine und des 9. Armeekorps 
den guten Eindruck auch in weiterm Umfange 
beſtätigt gefunden zu haben. Die ſoeben be⸗ 
endeten Manöver haben Mir die angenehme 
Ueberzeugung geliefert, daß die Leitung durch⸗ 
dacht, die techniſche Führung des Materials ge⸗ 
ſichert, der Geiſt der Beſatzungen friſch und 
Erfolg verbürgend iſt. Ich erwarte, daß die 
Marine mit Ausdauer in dem lobenswerthen 
Streben der Vervollkommnung fortfahren wird, 
und 1 die Beachtung der Bemerkungen, 
welche Ich am Schluß der Uebung gemacht habe. 
Ich ſpreche Ihnen, den Admiralen und Offizieren 


ei es durch Ueber- Meinen kaiſerlichen Dank für die Hingebung 


aus, mit welcher alle geſtrebt und gearbeitet 
aben, und beauftrage Sie, auch den Mann⸗ 
chaften Meine volle Zufriedenheit mit ihren 
Leiſtungen bekannt zu geben. Flensburg, den 
10. September 1890. Wilhelm. 


— Die 1 verhandelt zur Zeit mit 
den We el von Städten, in welchen eine 
ſtaatliche Polizeiverwaltung beſteht, wegen der 


Uebertragung der Markt⸗, Geſinde⸗, Schul-, 
177 10 ade ei zur Wa e Ver⸗ 
waltung. 150 iſt, der „Danz. Ztg.“ zufolge, 


auch der Magiſtrat in Danzig erun 
darüber aufgefordert worden, rg ereit ges 
dieſe Zweige der Polizeiverwaltung zu über⸗ 


nehmen. W Ii Au 

Hauptmann v. Gravenreuth hatte, 
wie die „St. C.! meldet, geftern Nachmittag 
eine Audienz beim Reichskanzler v. Caprivi; 
vermuthlich handelte es ſich dabei um die zu⸗ 
künftige Orgauiſirung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe. — Reichskommiſſar v. Wiſſ 
mann beabſichtigt, vor ſeiner Rückkehr nach 


N 


Oſtafrika fein neueſtes Werk zu vollenden. 


— Der Reichskanzler hat den Miniſterien 


Anſprache. Der erſte Geſchäftsführer. Dr. Pletzer 
begrüßte die Anweſenden und brachte ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Profeſſor Buchenau verlas 
ſodann das folgende an Se. Majeſtät abzuſen⸗ 
dende Telegramm: „Die in Bremen verſam⸗ 
melten deutſchen Naturforſcher und Aerzte ſenden 
bei Eröffnung ihrer 63. Verſammlung Euerer 
Majeſtät, dem erhabenen Wächter des Friedens, 
dem Schützer der Wiſſenſchaft ihre ehrfurchts⸗ 
vollen Grüße. Möge der nach allen hohen Zielen 
ſtrebende Ideglismus Euerer Majeſtät, wie jetzt 
auf den ſonnigen Höhen der Jugend, ſo auch in 
aller Zukunft erhalten bleiben, zum Segen unſeres 
theuren Vaterlandes. Die Geſchäftsführer Dr. 
Pletzer, Profeſſor Buchenau.“ Hierauf begrüßte 
Bürgermeiſter Pauli die Verſammlung namens 
der Stadt Bremen, woran ſich Vorträge des 
Profeſſor Hofmann (Berlin), Oberbaudirektor 
Franzius (Bremen), Profeſſor Chun (Königsberg 
i. Pr.) anſchloſſen. Am Nachmittag beginnen 
die Sektionsſitzungen. Abends findet eine ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft im Parkhauſe ſtatt. 

München, 15. September. Oberſt Schöller, 
der vielgenannte Kommandeur des 9. Regiments, 
welches bei dem Ausmarſch von Würzburg nach 
Marktbreit viele Kranke, darunter zwei Todte, 
hatte, iſt mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform penſionirt worden. 

Bayreuth, 15. September. In Folge eines 
geſtern in der Frauenabtheilung der Strafanſtalt 
St. Georgen ausgebrochenen Brandes drohte den 
Arreſtantinnen große Gefahr, doch gelang die 
Rettung derſelben. 7 

Karlsruhe, 15. September. (W. T. B.) 


ſie jetzt wieder ungeſtört Pfeffer aus Atſchin 
aus⸗ und Waffen und Munition daſelbſt ein⸗ 
führen können. 


Frankreich. 
Paris, 15. September. Man meldet, daß 
der Kriegsminiſter Freycinet demnächſt die Ver⸗ 
theidigungswerke an den Alpengrenzen beſichtigen 


werde. 

Paris, 15. September. (W. T. B.) Bei 
dem heute Nachmittag zwiſchen den Deputirten 
Mermeix und Dumonteil ſtattgehabten Duell 
wurde Mermeix in der rechten Seite ſchwer 


verwundet. 


Italien. 


Rom, 15. September. (W. T. B.) Beſtem 
Vernehmen zufolge übernimmt der Unterrichts⸗ 
miniſter Boſelli, eine bewährte Finanzkraft, an 
Stelle Seismit⸗Dodas das Finanzminiſterium. 
Eine weitere Ausdehnung der Kabinetskriſe ſcheint 
ausgeſchloſſen zu ſein. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 15. September. (W. T. B.) 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
kam es bei Berathung der portugieſiſch⸗engliſchen 
Konvention zu einer lebhaften Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Deputirten Serpa Pinto und Bran⸗ 
dos (Progreſſiſt), welche ſchließlich in Thätlich⸗ 
keiten ausartete. Der Präſident ſah ſich deshalb 
veranlaßt, die Sitzung aufzuheben. 


Großbritannien und Irland. 
London, 15. September. Die bereits tele⸗ 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Be übermittelte Meldung aus Sanſibar, 


Schweden ſind heute von Schloß Heiligenberg 
e Aufenthalt nach Baden⸗Baden über- 
iedelt. 8 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Orſowa, 15. September. (W. T. B.) 
Die Arbeiten zur Regulirung des eiſernen Thores 
haben in Anweſenheit der ungariſchen Miniſter 
Szapary und Baroß, des öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſters Marquis Bacquehem, der ſerbiſchen 
Miniſter Gruic und Joſimovic, ſowie des Unter⸗ 


es ſei im deutſchen Hafen Bagamoyo ein Skla⸗ 
venmarkt eröffnet worden, erregt hier außer⸗ 
ordentliches Aufſehen; man findet dieſe Nachricht 
geradezu unglaublich und erklärt, eine derartige 
Schwenkung in der Sklavenfrage müßte die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen eruſtlich ſtören. 
London, 15. September. Der engliſche 
15 5 „Barcelona“, mit einem Gehalt von 
1800 Tonnen, von Middlesbro nach Quebek 
unterwegs, iſt auf Red Island (Neufundland) 
geſcheitert. Das Schiff ſteht voll Waſſer; ein⸗ 


ge wahren Stiernaden. 


geborenen, welche ſich hineingeflüchtet 
ertranken. 


hatten, 


Amerika. 

Waſhington, 15. September (W. T. B.) 
Das Schatzamt macht bekannt, daß es die Zinſen 
auf ca. 60 Millionen Dollars ſogenannter „Cur⸗ 
rench⸗ſixes“⸗Staatsobligationen auf ein Jahr im 
Voraus bezahlen werde. 

Der Schatzſekretär Windom hat der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die neuen Tarif⸗ 
geſetze [Mac Kinley Bill) nicht vor dem 1. 
Februar 1891 in Kraft treten werden. 


Aus den Manövertagen in 
Schleswig. 


Zu den dankbarſten und unterhaltendſten 
Beſchäftigungen gehört unſtreitig das Studium 
der Nachbarſchaften an der Table d'hote. Man 
braucht da kein Knigge zu ſein, um ſeine Men⸗ 
ſchen herauszufinden und an ihnen alles das 
wahrzunehmen, was man von Herzen wünſcht, 
daß die Anderen es nicht an einem ſelber wahr⸗ 
nehmen möchten. Der Nimmerſatt, der mit raſchem 
und ſicherem Blicke feſtſtellt, wie viele noch aus 
der ihm zugereichten Schüſſel bedient werden 
ſollen, für jeden ein Stück zurückläßt und das 
Uebrige mit gewandtem Griff unter den Augen 
des entſetzten Kellners auf feinen Teller häuft, 


iſt eine 8 ſtationäre Erſcheinung am Table 1 


d'hote⸗Tiſch. Doch giebt es noch eine gefährlichere 
Abart dieſer bedenklichen Menſchen, und das ſind 
ſolche, die überhaupt keine Rückſicht nehmen und 
alle Schüſſeln leeren, die man ihnen reicht. 
Einer dieſer Fürchterlichen ſaß neben mir. Es 
war ein kleiner feiſter Mann, mit äußerſt merk⸗ 
würdig entwickelten Kauwerkzeugen und einem 

Wenn er ſpprach, war es 
wie das Schnarren eines Uhrwerks, und wenn 
er ſchluckte, hörte es ſich an, als ob ein ſchwerer 
Stein in ein tiefes Loch gefallen wäre. Nach⸗ 
dem er für ſich allein ſchon mehr genommen 
hatte, als alle ſeine Nachbarn zur Linken und 
Rechten zuſammen, haſchte er den vorübereilenden 
Kellner am Frack. 


wird noch aus Liegnitz bench Beate 1 n die Mittheilung zugehen laſſen, Hertner ung cer dur ferkiiher Heberer e eee ee 1 Zeigen der Greg ei ee I 

Auch ar ee en 1 ie 8900 St fe ene 5 1 Sicher, e Uhr Ba ei indem — 1 * allen Nec dicht g on ac Bahr 
: ; ritt di nt der⸗ hei l ö 5 anttaren Sicher⸗ durch Anwendung von ilogramm namit etersburg, 14. September. Das ſoge⸗ ä 

vorzüglich. Der Kaiſer ritt vie Fron beitsmaßreekn getroffen find. — Die Einfuhr der Grebener Seifen theilweiſe Aan Luft ge⸗ 55 ruſſſche a Dofblatt”, der Glbdant . 


ſelben ab unter dem brauſenden Jubel der dicht⸗ 
gedrängten Schaaren. Viele alte Krieger wur⸗ 
den durch Anſprachen ausgezeichnet. Der Kaiſer 
erkannte das militäriſche und friſche Ausſehen 
der Krieger an; er wiſſe ſehr wohl, ſagte er, 
daß ſie gute Soldaten ſeien, und ſie möchten 
auch im Zivilſtande feſt den zu gutem Wirfen. 
Als der Kaifer beim Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen ein Hufeiſen 117 ſah, ließ er es auf⸗ 
\ er ſcherzend meinte, Glück 
bringe, und der Kaiſerin übergeben. In der auf 
die Parade folgenden kurzen Kritik ſprach ſich 
der Kaiſer ſehr zufrieden mit den Leiſtungen des 
5. Armeekorps aus. Das Korps, ſagte er, habe 
heute den Vogel abgeſchoſſen. — Nach der Pa⸗ 
rade ritt der Kaiſer zum Schloß, wo er die 
Fahnenkompagnie und die Standarteneskadron 
defiliren ließ und dem Kommandeur des Gardes 
du Corps⸗Regiments, Oberſt Freiherrn v. Biſſing, 
die Hand reichte. 5 
Am Nachmittag fand im königlichen Schloſſe 
das Parade-Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche 
in der Parade geſtandenen Stabsoffiziere des 
fünften Armeekorps theilnahmen. Der Kaiſer 
brachte in huldvollen, die Leiſtungen des Armee⸗ 
korps anerkennenden Worten einen Toaſt auf das 
Wohl des 5. Armeekorps aus. Der komman⸗ 
dirende General des Armeekorps, General-Lieute⸗ 
nant v. Seekt, dankte mit der Verſicherung der 
Hingebung und Treue des Armeekorps für Se. 
Majeſtät. Nach dem Paradediener begab ſich der 
Kaiſer nach dem neu erbauten Pavillon vor dem 
Schießhaus, um von dort aus den Fackelzug vor⸗ 
beiziehen zu laſſen und dem Zapfenſtreich zuzu⸗ 
hören. — Die Kaiſerin reiſte n geſtern Abend 
nach Breslau zurück. Die hohe Frau wurde 
auf der Fahrt nach dem Bahnhofe durch die 
Promenaden von der daſelbſt harrenden Menſchen⸗ 
menge mit begeiſtertem Jubel begrüßt. Die 
Stadt Liegnitz war prachtvoll illuminirt. 


— Es kommt mehrfach vor, daß junge Leute 
von Bildung, welche den Berechtigungs⸗ 
ſchein zum Einjährig⸗ Kiel 
848 beſitzen, wegen eines geringen körperlichen 

ehlers von den Truppentheilen, bei welchen die 
Einjährig⸗Freiwilligen gerade dienen möchten, ab⸗ 
3 werden. Dieſelben haben ſich in dieſem 


lebender Bakonier nach Berlin wird, de 
Fleiſcherzeitung“ zufolge, erſt am Mutwoch ee 
folgen können, da erſt vorgeſtern dem Regierungs- 
Präſidenten in Oppeln die Weiſung zugegangen 
it, die Bedingungen für die Einfuhr bekannt zu 
geben. 5 

— Der Kultusminiſter hat verfügt i 
Befreiung der Predigerſöhne von e 
des See für den Beſuch höherer Unter: 
richtsanſtalten, inſoweit nicht die allgemein an⸗ 
geordneten Vorausſetzungen für ein ſolches Zuge⸗ 
ſtändniß vorliegen nicht mehr zugelaſſen werden 
dürfe, nachdem von der entſprechenden ähn⸗ 
lichen Uebung für die Lehrerſöhne Abſtand ge⸗ 
nommen ſei. 5 

— Der vortragende Rath im Staatsmini⸗ 
ſterium, Geheimer Regierungsrath Freiherr von 
Broich erläßt als Präſident der deutſchen Zen- 
tral⸗Genoſſenſchaft eine Erklärung, nach welcher 
die letztere der Entſtehung des anonym erſchiene⸗ 
nen Aufrufs „An die Arbeiter Deutſchlands“ 
gänzlich fernſteht. Herr von Broich ſetzt aber 
hinzu, daß der Aufruf in ſeinen Zwecken und 
namentlich durch ſeinen Schlußſatz: „Schaart 
euch um das Banner eures Kaiſers!“ den Auf⸗ 
gaben der deutſchen Zentral -Genoſſenſchaft als 
fuel ſozialen Verſöhnungswerkes durchaus ent⸗ 
pricht. 2 r 

ha Zur Oberbürgermeiſterwahl in Danzig 
wird von dort gemeldet: Lebhaftes Befremden er⸗ 
regt ein Schreiben des Bezirksausſchuſſes an die 
Stadtverordneten, worin die Gehaltsnormirung 
für den Oberbürgermeiſter von 15,000 Mark be⸗ 
auſtandet und die öffentliche Ausſchreibung anheim⸗ 
gegeben wird. Morgen (Dienſtag) verhandeln 
die Stadtverordneten hierüber. Dies iſt auch der 
Grund, weshalb die Bürgermeiſterwahl bisher 
unterblieben iſt. 

Altona, 15. September. (W. T. B.) Das 
Wer hieſigen Landgerichts in dem am 
10. d. M. hierſelbſt verhandelten Sozialiſten⸗ 
Prozeſſe tft heute publizirt worden. Danach iſt 
Weinheber als Verleger der die Staatsregierung 
0 gr ara zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, der Drucker Dietz dagegen 
freigeſprochen. Die übrigen 40 Angeklagten er⸗ 
hielten je eine Sa vn zwei Wochen. 

U 


ſprengt wurde. Miniſterpräſident Graf Szapary 
begrüßte in franzöſiſcher Sprache die ſerbiſchen 
Gäſte und hob die Bedeutung der Stromregu⸗ 
lirung hervor, welche berufen ſei, den Handels⸗ 
verkehr der dabei intereſſirten Staaten zu erleich⸗ 
tern. Die an beiden Ufern der Donau zahlreich 
zuſammengeſtrömte Bevölkerung begleitete den 
Fröffnungsalt mit begeiſterten Kundgebungen. 


Schweiz. 

Das Kaſtell von Bellinzona fiel 
den Aufſtändiſchen durch eine Liſt in die Hände. 
Der „N. Zürich. Ztg.“ berichtet man darüber: 

Donnerſtag Vormittag meldete ſich ein fein 
nach engliſchem Geſchmack gekleideter Herr mit 
einer ſchönen Dame beim Wärter, um ſich Ar⸗ 
ſenal und Kaſtell zeigen zu laſſen. Arglos wurde 
dem mit engliſchem Accent italieniſch rade⸗ 
brechenden Fremden alles gezeigt, und dieſer eine 
lonnte ſich alles genau merken und dem Ausſchuß 
Berichte erſtatten. Mittags nach 12 Uhr er⸗ 
ſchien der Herr wieder, diesmal ohne Dame, aber 
von einigen andern Herren begleitet. Natürlich 
ward er freundlich eingelaſſen. Er übergab 
dem Wärter angeblich ein Goldſtück und während 
dieſer daſſelbe erſtaunt anſchaute, war er ſchon 
von einer Schaar umringelt. Man hielt ihm 
einen Revolver unter die Naſe und bat ihn, 
zwiſchen dieſem und dem Goldſtück zu wählen 
und das Arſenal zu übergeben. So fiel das 
Arſenal ohne Blutvergießen in die Hände der 
Verſchwörer. Nun ſchleppte man eilig Gewehre 
und Munition in die Stadt, bewaffnete die 
Mitverſchworenen und begann Sturm zu läuten. 
Es wird berichtet, daß auch in den Straßen ein⸗ 
ir Schüſſe fielen. Die Landjäger wurden zum 

heil auf offener Straße gefangen genommen. 


der aber politiſche Bedeutung in den Hofkreiſen 
durchaus nicht beſitzt und von ihnen nur wegen 
der Klatſchgeſchichten aus den ariſtokratiſchen 
Kreiſen, die er im „Tagebuch“ oft veröffentlicht, 
geleſen wird, veröffentlicht eine eigenthümliche 
Zuſchrift aus Berlin, von der in Petersburg viel 
geſprochen wird, die aber in den beſſer unter⸗ 
richteten Kreiſen recht ungläubige Aufnahme 
findet. Die Hauptidee des Briefes, der angeb⸗ 
lich von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit aus 
Berlin ſtammen ſoll, iſt, daß Kaiſer Wilhelm ſo 
gewaltige Eindrücke aus der Begegnung in Narwa 
mitgenommen, daß er faſt bereit wäre, den Drei⸗ 


bund aufzugeben. Das ergiebt ſich aus folgen⸗E 


dem Satz: 

„Was kann der Dreibund als Friedens⸗ 
garantie in dem gegenwärtigen Augenblick, da in 
der Atmoſphäre von Narwa ſich ſo klar heraus⸗ 
geſtellt hat, wie der ruſſiſche Monarch ein Feind 
jeden Krieges ſei und nur dem Wohle ſeines 
Volkes lebe, für eine andere Bedeutung haben, 
als diejenige eines jämmerlichen Papierfetzens mit 
erkünſteltem Inhalt? Die Empfindung, daß der 
von Allen gewünſchte Friede viel dauerhafter ge⸗ 
ſichert ſei durch die Perſönlichkeit des ruſſiſchen 
Herrſchers, war der Haupteindruck der Begeg⸗ 
nung in Narwa, und hierin liegt die Erklärung, 
weshalb unſer junger Kaiſer Rußland nicht nur 
heiter, ſondern erleuchtet, beruhigt und ermuthigt 
verlaſſen hat.“ 

Und dann der folgende Paſſus: 

„Der politiſche Friede, der durch den Drei⸗ 
bund ſicher geſtellt wird, muß ſich als das dar⸗ 
ſtellen, was es iſt, als eine ewige Kriegsdrohung; 
der Friede in der Atmoſphäre des ruſſiſchen 
Staates aber nimmt ſich, ſo viel ich von der 
Sache habe verſtehen können, als ein ſicherer 


Man packte und entwaffnete ſie ſo plötzlich, daß Kriegs⸗Blitzableiter und als ein wirkliches Pfand 


ſie ſich nicht zur Wehr ſetzen konnten. Der Re⸗ 
ierungsſekretär, ein noch junger neuvermählter 

ann, wurde, als er aufs Bureau gehen wollte, 
auf der Straße ergriffen. Er bat flehentlich, 
ihm das Leben zu ſchenken und ihn ſeiner jungen 
Gatlin nicht zu rauben. Die galanten Verſchwö⸗ 
rer ließen ihn laufen, aber mit der Anweiſung, 
daß er nach Wade gehen und ſich nicht mehr 
zeigen ſolle. Sobald er den Kopf zum Fenſter 


aus, mit deſſen Hülfe einem ehrlichen und vom 
beſten Willen beſeelten Monarchen die Aufgabe 
zu löſen möglich wird, nur für das Glück ſeiner 
Völker zu leben. Ich ſtehe auch nicht dafür, 
daß die Sinnloſigkeit und die Künſtlichkeit des 
Dreibundes unſerem Kaiſer nicht klar geworden 
ſein ſollten ſeit dem Augenblick, wo er nicht mehr 
von dem Schöpfer deſſelben begleitet war, ſon⸗ 
dern nur noch von dem gewiſſenhaften und 


— Butter und Käſe! Ach, du lieber Him⸗ 
mel. Und daß in 5 Minuten der Zug abgeht 
und ich mit muß, bedenken Sie nicht! So ſtieß 
er mit der Miene eines Unglücklichen hervor, an 
dem die Menſchheit eben im Begriffe iſt, ein 
ſchweres Unrecht zu begehen. Daß er einfach 
aufſtehen und ohne Butter und Käſe hätte ab- 
ſegeln können, ſchien ihm aber ſo unmöglich, daß 
er lieber den Zug fahren ließ und ſich bis 
zum nächfolgenden, der ſpät Abends ging, ver⸗ 
ſäumte. 

Ein anderes Prachtexemplar dieſer Species 
Vieleſſer, an deren Seite mich das Schickſal ver⸗ 
ſchlagen, entpuppte ſich als reiner Gemüthsmenſch. 
r war mit Frau und Kind gekommen, ließ 
aber Beide „alleene und wo anderſch eſſe“, de un 
zu Dreien, ſo meinte er offenherzig, käme ihm 
das Eſſen an der Table d'hote denn doch etwas 
zu theuer. Dabei nahm er allen Braten an 
ſich, der noch für eine ganze Reihe nach ihm 
ſitzender Gäſte hätte reichen ſollen, und als ich 
dem enteilenden Kellner nachrief, in der Abſicht, 
er möge Erſatz bringen, nickte mir der gute 
Mann, in der Meinung, meine Sorge gelte ihm, 
mit einem Blicke innigen Dankes zu, ſprechend: 
„Ach ja, Sie haben recht, Soße könnte er mir 
auch noch bringen!“ 

* * 
* 
Es wurde die Frage aufgeworfen, was an⸗ 
enehmer ſei: Kriegsberichterſtatter zu ſein, oder 
erichterſtatter vom Manöverfelde. Ich ſtimme 
unbedingt für das erſtere. Denn eine der wich⸗ 
tigſten Erforderniſſe für alle im Kriegsfalle ſich 
befindenden Perſonen, ſeien es nun Kombattanten 
oder Nichtkombattanten, iſt, nach erfüllter Pflicht 
ſich möglichſt der Ruhe hinzugeben, in welchem 
Vorhaben ſie von der, durch die eigene Sicherheit 
gebotenen Vorſchrift, jedes unnütze Geräuſch zu 
vermeiden, gefördert werden. Im Manöverfelde 
iſt das Umgekehrte der Fall. Da kommt gleich 
nach erfüllter Pflicht das Vergnügen, was ja ge⸗ 
wiß Jedermann von Herzen zu gönnen iſt, dem 
Berichterſtatter aber mitunter Höllenqualen brin⸗ 
gen kann. Zum Beweiſe hierfür ſei die Eins 
theilung nur eines einzigen ſolchen Tages, wie 
zumeiſt die letzten Wochen dem Berichterſtatter 
in Nordſchleswig ſie gebracht, hier hergeſtellt. 


Falle beſtimmungsgemäß den Obererſa lemmiſ“ Fraukfurt a. M., 15. Sepfember. Zu herausſtecke, werde er erſchoſſen. Der Beſchluß, direkten Vollſtrecker feines Willens in Perſon des Die Abſperrung der Straßen am Tage der gro⸗ 
Einen vorzuſtellen, welche in vielen Fällen dieſe Ehren des Afrikareiſenden Dr. Peters gab die Revolution zu machen, wurde am 31. Auguſt von Kanzlers. 8 ßen Parade in Flensburg war für 7 Uhr Mor⸗ 
injährig⸗ Freiwilligen der Erſatzreſerve heute im „Hotel den Delegirten mit 29 gegen eine Minderheit Man nimmt in Petersburg an, daß dieſe gens verfügt. Man mußte alſo ſchon um 6 Uhr 


überwieſen haben. Obgleich dieſe Einjährig⸗ 
Freiwilligen ſich nach dem Geſetz vom 11. Fe⸗ 
tar 1888 für die erſte zehnwöchentliche Uebung 
unter den mit Ausbildung der Erſatzreſerven be⸗ 


Union“ ein Feſteſſen. Dr. Cohn feierte den 
Gaſt in längerer Rede. Dr. Peters erwiderte 
hierauf u. A.: Die deutſche Flagge ſolle nicht 
allein des Ruhmes wegen gehißt werden; man 


hieſige a ee 


trauten Truppentheilen den Truppentheil, der habe dafür zu ſorgen, daß aus den Kolonien die 


RE 


ihnen zuſagt, wählen können, und obwohl ſie ſich für dieſelben verwendeten Summen wieder her⸗ 
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von 4 Stimmen gefaßt, welche wegen Ver⸗ 
ſaſſungsverletzung beim Bundesrath rekurriren 
wollte; die Mehrheit verwarf den Rekurs, weil 
er doch fruchtlos ſei in Bern. Im Geheimen 
wurden alle Vorbereitungen getroffen, die Grup⸗ 
penführer wurden erſt am Mittwoch Abend ver⸗ 


Zuſchrift, deren bewußt ſchmeichleriſcher Ton 
einen keineswegs günſtigen Eindruck macht, aus 
den bekannten alten bismarckfeindlichen Hofkreiſen 
ſtammt u 


auf den Beinen ſein, um an ſeinen Wagen zu 
ra war es aber meiſt ſchon um fünf eder 
noch früher, da es kein Haus gab, in dem nicht 


erblickt in ihr eher ein Echo der Soldaten lagen, in dem nicht noch in letzter Stunde 


Wünſche dieſer Kreiſe, als Andeutungen eines letzte Hand an die Zurüſtungen gelegt werden mußten. 
thatſächlich erfolgten Umſchwungs des leitenden! Die Parade war nach 12 Uhe zu Ende, die Ent 


4 


es iſt alles umſonſt. 


wirrung der Wagen währte bis 1 Uhr und 
darüber. Nun hieß es, Stellung am Landungs⸗ 
platze nehmen, um die Abfahrt der Majeſtäten 
abzuwarten, die gegen 2¼ Uhr erfolgte. Die 
Niederſchrift eines längeren Telegrammes und 
Aufgabe deſſelben währte bis gegen 4 Uhr. Nun 
kamen die Verſuche, einen Imbiß aufzutreiben. 
Glücklich der, der ein Glas Bier erſtritten hatte, 
zehnmal glücklicher der, der mit einem Schinken⸗ 
brode in Händen aus dem Getümmel kam. Nun 
ſchlug die Glocke ſechs. Der Gedanke an den 
mit Rieſenſchritten herannahenden 


ters. 


Poſtſchluß ſtatt, 
fällt quälend auf das Gewiſſen des Berichterſtat⸗ und bewirthet, 
Doch in dem Wettkampfe zwiſchen Pflicht ging. 
und dem Wunſche nach noch mehr Schinkenbroden wie gemein die Engländer, 


gen hier circa 10,000 Karawanenleute in ganz ſtändlich auch bei der Beförderung und Be⸗ 70er 36 nom., per April ⸗ Mai 
jener Güter ſeitens der Eiſenbahn⸗ 36,80 B. 


kleinen Hütten. Dieſe Leute fühlen ſich ſehr 
wohl und freuen ſich, wenn ſie ſo viel verdient 
haben, daß ſie leben können. In Bagamoyo 


hatte ich auch das Vergnügen, Dr. Peters mit verhüten. Die Eiſenbahn ⸗ Direktionen werden Oktb. 


ſeiner Karawane ankommen zu ſehen; Peters 
ſah wie ein Bummler aus und ſagte mir, er 
hätte bereits ſeinen letzten Anzug an. 
erzählte P. viel von ſeinen Erlebniſſen, bei denen 
wir am liebſten Augenzeugen geweſen wären 
Offizieller Empfang von Dr. Peters fand nicht 
doch wurde er freundlich aufgenommen 
wobei es gar luſtig her⸗ 
Unter Anderem erzählte Dr. Peters, 
ſpeziell Stanley 


ſiegt die erſtere, — das leiſe über die Dächer (dieſer Sh— !) gegen ihn gehandelt hätte, der⸗ 
und Maſtſpitzen hinglühende Abendroth findet ſelbe ſandte kleinere Expeditionen an die Könige 


den Berichterſtatter inmitten der Niederſchri't 
ſeiner Wahrnehmungen und Eindrücke. Da 
wird die Thür aufgeriſſen. „Nanu, Menſch, 
daß Dich das Donnerwetter — —! Schreiben, 
indeß drunten die Bowle braut?!“ Aufſprin⸗ 
gen meinerſeits, überraſchtes Dreinſchauen von 
Seiten des Sprechenden mit der Entſchuldigung: 
„Verzeihung, dachte, wohne Kamerad —mmwoski 
hier!“ war das Werk des nächſtfolgenden Augen⸗ 
blickes. Darauf Bumm! e Thüre fliegt ins 
Schloß, der Schreibende wieder zurück an den 
Tiſch, um nach wenigen Augenblicken durch ein 
ſtarkes Klopfen aufs neue aufgeſchreckt zu werden. 
„Verzeihung, find Sie ...“ „Nein, bedauere, 
ich bin es nicht..“ „Pardon!“ „Bitte!“ 
Bumm! So und ähnlich fliegen die Geſpräche 
zwiſchen Thür und Schreibtiſch noch eine gute 
Weile hin und her. Endlich, endlich — etwas 
von der Rührung des Kolumbus bei dem Ret⸗ 
tungsrufe Land! hat längſt den Schreibenden 
überfommen, iſt der Brief vollendet, ge⸗ 
ſchloſſen. Da, neues Leid. Die vielgeplagten 
Poſtbeamten haben noch vor dem Berichterſtatter 
ihr Amen geſagt, die Thüren des Poſtamts ſind 
zu — ſoll der Brief doch noch zur rechten Zeit 
daheim zur Stelle ſein, ſo heißt es, ihn eigen⸗ 
händig in den Schalter des um 5 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Morgens durchgehenden Zuges ſtecken. 
Das kann nicht fehlen, wenn nur der Dämon 
Müdigkeit nicht hemmend dazwiſchen fährt! 
Keine Sorge. Es iſt 1 Uhr, da das Licht in 
meiner Stube verliſcht. Guter Schlaf, milder 
Helfer, erquickender Tröſter ſo vieler, nach neuer 
hat⸗ und Widerſtandskraft Dürſtender, du 
nahſt, ich ahne, fühle, umarme dich — — 
„Donnerwetter, Kerl, kann er ſeine Stiefel denn 
nicht anderwärts putzen, als gerade vor meiner 
Thür!“ ſo wettert es von dem Korridor mitten 
in mein Traumleben hinein, und Bumm! 
Bumm! fliegen gleichzeitig rechts und links je 
eine Thür ins Schloß. Ich werfe mich aufs 
andere Ohr. Aber ach! da oben beginnt einer 
zu gehen und ſeine Stiefel knarren, als wären 
ſie eigens zu dieſem Zwecke erfunden, und über 
die Treppe polterts hinauf und über die Treppe 
klirrt's herunter, und jo viel ich mich auch wende 
und drehe, und die Decke über die Ohren ziehe, 
Der Glockenſchlag 2 
zieht ſchwer und dröhnend durch das Gemach; 
unabweisbar ſchließt an dieſen der Schlag 3 
Ein fahler, milder Schimmer dringt bei den nur 
dürftig verhängten Feuſtern berein — der neue 
Tag. Die Uhr ſchlägt vier. Nun nur ums 
Himmelswillen kein Einſchlafen mehr, ſonſt iſt 
aller Liebe Müh umſonſt. Am beſten wäre es 
freilich, gleich aufzuſtehen. Aber da rinnt es wie 
flüſſiges Blei durch die Glieder und der Kopf 
mit den kreiſenden und ſich jagenden Gedanken 
fängt an zu ſinken, immer tiefer und tiefer, ach, 
wenn uur Jemand wäre, ihn zu halten! Aber 
nein, es will des immer tiefer Sinkens kein Ende 
nehmen! Und nun muß er ſchon fürchterlich tief 
gekommen ſein. Dort, wo die Höllengeiſter und 
alle Verdammten wohnen. Da donnert wieder 
dicht neben an eine mit Dämonenkraft zugewor⸗ 
jene Thür ins Schloß! Schlaftrunken greift die 
Hand nach der Uhr. Es iſt 5 Uhr 401! Gütiger 
Himmel! Und in 10 Minuten paſſirt der Zug. 
Und alle Mühe und alle Aufregung wäre um⸗ 
ſonſt und der Brief, deſſen rechtzeitiges Ein⸗ 
treffen auf dem Redaktionsbureau die Summe 
alles berichterſtatteriſchen Ehrgeizes umfaßt, wäre 
vergebens geſchrieben. Dieſe Sorge weckt und 
erſriſcht wie ein Eisbad! Drei Minuten genügen 
zur Toilette. Bekannte Damen giebt es um 
dieſe Zeit ja doch nicht auf der Straße und wenn 
es welche gäbe, ſo iſt ein Menſch im ſchlichten 
bürgerlichen Ueberzieher in der Manöverzeit für 
fie ja doch nicht vorhanden. Schon fährt das 
Eiſenroß ſchnaubend und kollernd in die Halle 
doch Triumph! Alles ift gerettet! Der Brief 
ruht ſicher und geborgen in des Poſtſchalters 
lederbeutelnem Schooße und in wenigen Stunden 
ſchon tritt er in zierlichen Lettern dem verehrten 
Leſer entgegen und erzählt ihm, wie geſtern alles 
ſo groß und ſchön und erhebend geweſen iſt. 
Und der Lohn für dieſe aufregende, mühe⸗ 
reiche Thätigkeit?! Unterwegs das eigene Be⸗ 
wußtſein, ſeine Pflicht gethan zu haben, — 
daheim der anerkennende und aufmunternde 
Händedruck ſeines Chefs! Der Leſer aber hat 
ein Herz von Kieſel. Er ſieht nichts in dem Be⸗ 
richte als eine Sache, die ſich von ſelbſt verſteht 
und beginnt ſich erſt dann zu freuen, wenn er 


auf eine jener kleinen Ungenauigkeiten ſtößt, die 


hier und dort im Drange der Arbeit ja ſo leicht 
unterlaufen können. Viele haben überdies die 
löbliche Gewohnheit, dort, wo ſolche kleine Fehler 
nicht vorhanden ſind, deren aus eigenem hinein⸗ 
zuk onſtruiren und dann mit einem Ausdrucke, der 
einer weiteren Erläuterung gar nicht erſt be⸗ 
darf, auszurufen: „Wippchen!“ O, wenn dieſe 
eilfertigen Wippchen⸗Zitirer nur einmal unter⸗ 
ſuchen wollten, um wie viel leichter es iſt, An⸗ 
deren in die Schuhe zu ſchieben, was in Wirk⸗ 
lichkeit ſie doch ſelber ſind. (H. N.) 


— ́ä6—w—— —— — 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. September. Von einem 
Stettiner, welcher der oſtafrikaniſchen Truppe 
angehört, iſt bei ſeinen hieſigen Verwandten ein 
Brief eingetroffen und uns freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, welcher aus Sanſibar, den 3. 
Auguſt, datirt iſt und deshalb Intereſſe verdient, 
weil der Schreiber in demſelben ſeine eigenen 
Anſchauungen über dortige Verhältniſſe aus⸗ 
ſpricht; derſelbe ſchreibt? „Im vergangenen 

onat war ich mit meinem Chef nach den 
Küſtenſtationen, es war eine herrliche Seefahrt. 
Dar-es⸗Salaam iſt eine reizend gelegene Station, 
vom Ozean führt eine enge Straße in den wirk⸗ 
lich ſchönen Hafen, hier können auch größere 
Schiffe anker. Wenn Sanſibar unſer eigen 
nicht wird, dann wird Dar⸗es⸗Salaam des Ha⸗ 
ſens wegen unſere Hauptſtation. Nach der 
Station hinauf führt eine breite und hohe 
zementirte Treppe; ſämmtliche Stationen ſind 
mit Mauern und Drahtzäunen umgeben, an den 
vier Ecken ſind Baſtionen erbaut, auf denen Ge⸗ 
ſchütze zur Vertheidigung ſtehen. Die Soldaten 
wohnen innerhalb der Mauern, jeder hat ſein 
eigenes Gemach. Bei Tag und Nacht ſtehen 
Poſten, Nachts rufen ſich die Poſten alle zehn 
Minuten an. 


und Häuptlinge und ließ denſelben ſagen, ſie 
möchten die Peters'ſche Karawane gefangen neh⸗ 
men und vernichten, dieſe erklärten aber, daß ſie 
nicht unter engliſchem, ſondern unter deutſchem 
Schutz ſtehen wollten. P. bat uns, dieſe Gemein⸗ 
heiten von Stanley zu veröffentlichen. Wir haben 
dieſen H-—n ſchon kennen gelernt, vielleicht ent⸗ 
puppt ſich jetzt noch mehr zu ſeinem Nachtheil. 
Saͤnſibar haben die Engländer auch bekommen, 
der Engländer eignet ſich gut zum — — —— 
Sanſibar iſt der Zentralpunkt des Handels der 
ganzen Oſtküſte, hier wohnen auch die reichſten 
Araber und Indier, welche den Handel pflegen. 
Unter den Deutſchen in Sanſibar herrſcht keine 
gute Stimmung, beſonders deshalb, weil das 
Wituland, unſer beſtes Land, auch von Deutſch⸗ 
land abgegeben werden ſoll. (Hier folgen einige 
Auslaſſungen und perſönliche Meinungen des 
Schreibers über die Engländer, deren Wortlaut 
wir nicht wiedergeben können. D. Red.) Von 
vielen Negern hier habe ich gehört, daß die Deut⸗ 
ſchen beſſer wären, wie die Engländer, letztere 
wären grob und ſchlecht gegen ſie. Der Neger 
iſt ein Menſch, der Anleitung haben muß und 
bei guter Behandlung Alles macht, was man von 
ihm verlangt; weiß er, daß er etwas Unrechtes 
ethan, ſo läßt er auch eine Tracht Prügel über 
ſich ergehen, ohne daß er murrt.“ 


— Der außerhalb unſerer Stadt ausgeführte * 


Selbſtmord eines hieſigen Kaufmanns und die 
näheren Umſtände deſſelben haben hier in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregt. 
In einem der erſten hieſigen . 
genoß der dort angeſtellte Handlungsgehülfe Karl 
Heyn ſeit 17 Jahren ein großes Vertrauen, ſeine 
Stellung brachte ihm ein bedeutendes Gehalt und 
da derſelbe von peinlicher Genauigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit war, hatte er bei ſeinem Chef einen 
großen Theil ſeines Gehalts ſtehen laſſen und 
war daſſelbe bereits zu einer Summe von vielen 
Tauſenden angeſammelt. Schon in nächſter Zeit 
ſollte ſich Heyn mit einer hieſigen achtbaren Dame 
verloben, als ſich plötzlich herausſtellte, daß der⸗ 
ſelbe in keiner Weiſe das Vertrauen verdiente, 
welches ihm in ſo überreichem Maße ſeitens ſei⸗ 
nes Chefs entgegen gebracht wurde. Ein anderer 
im Geſchäft angeſtellter junger Mann bemerkte, 
daß H., wenn derſelbe au der Kaſſe beſchäftigt 
war, die eingehenden Kaſſenzettel vernichtete und 
den darauf anfgeführten Betrag in ſeine Taſche 
wandern ließ; es wurde der Chef hiervon in Kennt⸗ 
niß 1 und H. wurde in flagranti ertappt. Mit 
Rückſicht auf die langjährige Thätigteit des Heyn 
im Geſchäft nahm ſein Chef von einer ſtraf⸗ 
rechtlichen Anzeige Abſtand, er zahlte dem unge⸗ 
treuen Diener nicht nur die aufgeſparten Gelder, 
ſondern auch den Gehalt für den laufenden 
Monat aus und verlangte nur, daß H. ſofort 
das Geſchäft und Stettin verlaſſe. Heyn kam 
dieſer Forderung auch nach, er fuhr mit dem 
nächſten Zuge — Hamburg, wohl um von dort 
aus den Weg nach Amerika, dem gelobten Lande 
aller Defraudanten, einzuſchlagen. Doch das 
böſe Gewiſſen ſcheint ihm keine Ruhe gelaſſen 
u haben, denn nach einer hierher gelangten 


Nachricht hat H. ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende gemacht. 
— Landgericht. Strafkammer 1. — 


Sitzung vom 16. September. — Wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung hatte ſich heute der 
Halb⸗Koloniſt Wilh. Holz aus Wolfshorſt zu 
verantworten. Derſelbe fuhr am 7. Februar d. . 
mit ſeinem Gefährt auf dem Viehmarkt in Goll⸗ 
now in ſo ſchneller Gangart unter die Menge, 
daß die Deichſelſtange dem Butterhändler Ruſt 
mit ſolcher Gewalt gegen die Seite ſtieß, daß 
derſelbe eine Rippen⸗Kontuſion davon trug, an 
deren Folgen er noch heute zeitweiſe zu leiden 
hat. Nach der heutigen Beweisaufnahme hielt 
der Gerichtshof für erwieſen, daß Holz die Auf: 
merkſamkeit außer Augen gelaſſen, zu welcher er 
vermöge ſeines Gewerbes beſonders verpflichtet 
war und wurde deshalb gegen ihn auf 100 Mark 
Geldſtrafe event. 20 Tage Gefängniß erkannt. 

— Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit begeht morgen, Mittwoch, der im Berkhof⸗ 
Stift wohnhafte Tiſchlermeiſter Humburg 
mit ſeiner Frau, und gleichzeitig kann der Ehe⸗ 
mann damit die Feier des 50 jährigen Meiſter⸗ 
Jubiläums begehen. Das alte Paar — der 
Mann iſt 79, die Frau 80 Jahre alt — wird 
am Nachmittag 3 Uhr in der Kirche des Kloſters 
durch Herrn Predi er Scipio eingefegnet wer: 
den. Von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers ift 
demſelben bereits ein Geldgeſchenk zugegangen. 
— Herrn Baurath Jacobi hierſelbſt iſt 
Patent auf einen von ihm konſtruirten 
für Schienenſchrauben 


ein 
verſtellbaren Schlüſſel 
ertheilt. 

— Als der Kondukteur eines Straßenbahu⸗ 
wagens heute Morgen in der Breitenſtraße die 
Weiche ſtellen wollte und deshalb vom Wagen 
ſprang, gerieth er mit den Füßen unter die 
Räder und wurde überfahren. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. 


— Der Schutzmann Küſter aus Berlin 
traf am Sonntag mit dem Berliner Extrazug 
hierſelbſt ein und fuhr mit dem nächſten Zuge 
nach Alt Damm weiter, in feiner Begleitung 
befand ſich ein junges Mädchen aus Berlin, mit 
der K. ein Liebesverhältniß unterhielt, und ein 
zweiter Mann. In Alt⸗Damm ſcheint es zwiſchen 
dem Liebespaar zu Streitigkeiten gekommen zu ſein, 
denn das Mädchen entfernte ſich mit dem zweiten 
Mann, den Küſter in großer Erregung zurück⸗ 
laſſend; dieſer begab ſich in die Stabtforft bei 
der Schäferei und feuerte dort aus einem Re⸗ 
volver kleinſten Kalibers 5 Schüſſe auf ſich und 
blieben ſämmtliche 5 Kugeln in der Mundhöhle 
ſtecken. Es war ſofort ärztliche Hülfe zur Hand 
und dürfte K. auch am Leben erhalten bleiben, 
da die erhaltenen Verletzungen zwar ſchwerer 
Natur, aber nicht lebensgefährlich ſind. 

— Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat an die königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 


handlun x 
dienſtſtellen mit Vorſicht und Sorgfalt zu ver- 
fahren, um Beſchädigungen nach Möglichkeit zu 


angewieſen, auf eine ſorgfältige Behandlung der 
Frachtgüter überall mit Nachdruck zu halten und 


Bei Tiſche Zuwiderhandlungen mit möglichſter Beſchleunigung 


ſtreng zu verfolgen. 


— In der Zeit vom 7. bis 13. September zbr. — — Mk., per April⸗Mai 164,25 Mk. 


ſind hierſelbſt 26 männliche und 20 weibliche, in 


Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ April⸗Mai 58,80 Mk 


ben gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. 
Kindern ſtarben 6 an Krämpfen, 4 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 3 an Durchfall und Entzündungen, 
und je 1 an Abzehrung, Diphtheritis und Ge⸗ 
hirnkrankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
6 an entzündlichen und 5 an Krebskrankheiten, 
4 an Schwindſucht, je 2 an Grippe, Schlagfluß 
und Altersſchwäche, und je 1 au Unterleibstyphus, 
organiſcher Herzkrankheit, Gehirnkrankheit und in 


| Folge von Selbſtmord. 


Konzert. 
Herr Eduard Hedrich, welcher ſchon 


feit 3 Jahren an unſerm Stadt⸗Theater als] Griechische 


erſter Baß⸗Buffo und Regiſſeur engagirt iſt und 
ſich einer allgemeinen Beliebtheit bei dem kunſt⸗ 
verſtändigen Publikum erfreut, 
am 20. September in der Abendhalle⸗Börſe 
ein Konzert und zeigt auch hierbei wieder ſein 
Verſtändniß für die Kunſt, indem er ſich zu 
ſeinen mitwirkenden Kräften Kapazitäten erſten 
Ranges wählte, als die Herren Muſik⸗Dir. 
Paul Wild, Eduard Behm und Karl Pohl, 
ſowie die Damen Frls. Ilona Scherenberg 
und Klara Ippen. Das Programm iſt ein 
derartig reichhaltiges, daß uns ein ſehr genuß⸗ 
reicher Abend in Ausſicht ſteht. Indem wir 
hierauf beſonders hinweiſen, wünſchen wir dem 
en Künſtler in jeder Beziehung die beiten 
rfolge. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 15. September. Wie das 
„Sw. Kr.⸗Bl.“ erſt nachträglich erfährt, brach 
in der Nacht des 8. d. M. in einem zur Fabrik 
gehörigen Wohnhauſe in Lebbin aus bis dahin 
unbekannter Urſache Feuer aus, welches das Ge⸗ 
bäude in kurzer Zeit in Aſche legte. Zwei Ar⸗ 
beiterfamilien bewohnten das Haus und haben 
dieſe durch das Feuer ſchrecklich gelitten; 2 Kin⸗ 
der des Arbeiters Martin haben derartige Brand⸗ 
wunden davon getragen, daß ſie denſelben in⸗ 
zwiſchen erlegen ſind, dem Arbeiter Gauger ſind 
die Füße verbrannt, während ſein Schwiegervater, 
der Arbeiter Bruß mit leichteren Verletzungen 
davon gekommen iſt. Der Arbeiter Packmoor, 
welcher die Martin'ſchen Kinder aus dem bren⸗ 
nenden Hauſe rettete, hat an Kopf und Hals ſo 
ſehr gelitten, daß ſeine Ueberführung in das 
Krankenhaus Bethanien bei Stettin nöthig wurde. 
Das Gebäude war mit 1671 Mark 60 Pig. ver: 
ſichert. 

Anklam, 15. September Vorgeſtern 
Abend waren vom Magiſtrat die hieſigen Hand⸗ 
werksmeiſter zu einer Beſprechung wegen Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Fortbildungs⸗Unter⸗ 
richts eingeladen worden, doch nur 23 Meiſter 
folgten dieſer Einladung. Dieſelben ſprachen ſich 
faſt ausnahmslos gegen den obligatoriſchen 
Unterricht aus und faßten auch einen Beſchluß 


in dieſem Sinne. Auch einem weiteren Geſuch 


des anweſenden Herrn Beigeordneten Wahren⸗ 30 


dorff, den Unterricht, wenn auch nicht obligatoriſch, 
ſo doch auf 43 Wochen, dem Antrage des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten gemäß, auszudehnen wurde 
widerſprochen und derſelbe abgelehnt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der ſchottiſche Dichter Lindſay war 
ebenſo ſeines Freimuthes, wie 22 Witzes 
wegen berühmt. Als er mit dem König Georg J. 
uſammentraf, wollte dieſer ihm eine Bitte er⸗ 
üllen. „Sire, Ihr Schneider iſt en 
Machen Sie mich zu demſelben,“ ſagte 
— „Verſtehen Sie gut Maß zu nehmen?“ — 
„Nein!“ — „Zuſchneiden?“ — Der Dichter 
verneinte abermals. — „Zu nähen?“ — Keines 
wegs!“ „Und Sie wollen Hofſchneider 
werden?“ — „Eure Majeſtät,“ verſetzte Lindſay, 
„haben viele Geiſtliche eingeſetzt, die nicht 
zu predigen im Stande waren und 


Von den 7Cer 40,90 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 40,70 Mk., 


iebt Sonnabend | Defew, 


indſay. B 


doch FRE Mel : Träge. 


1891 70er gramm per September 39,50, 


April 37,621. 


Berlin, 16. September. Weizen per Septb.⸗ 


188,25 —188,50 M per Oktb.⸗Novb. 187,75, „London, 15. September. An der Küſte 

M. per Novb⸗Dezb 187,50 M. per April⸗Mai d. Weizerladungen angeboten. — Wetter: 
= U September. 96%, J 

Roggen per Septb.⸗Oktb. 172,50 173,00 ondon, 10. September. © aba⸗ 

Mit, per Ofib-Roob. 169,25 ME, per Noob Be- zuger deko 16,00, feſt. — Rübenrob⸗ 


zucker loko 14¼ feſt, do. neue Ernte ——. 
Centrifugal Cuba —,—. 

London, 15. September. Chili⸗Kupfer 
61,25, per 3 Monat 61 

London, 15. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. (Schlußbericht.) Getreidemarkt 
Engliſcher Weizen weichend, weißer fremder 
Sh. billiger, anderer feſt, ruhig. Ruſſiſcher Fo 
fer ½ Sh. höher als vorige Woche, übrige Ar⸗ 
tikel ruhig, ſtetig. 

London, 15. September, Nachm. 1 Uhr 56 

Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 


Rüböl per Septbr.⸗Oktbr. 63,90 Mk., per 


iritns loko 70er 41,40, loto per Septb. 


— 


Novbr.⸗Dezbr. 37,00 Mk. per April⸗Mai 37,60 M 
per Sept.⸗Okt 140,00 Mk. 
eum Septbr. 23,40 Mk. 


London. Wetter: ſchön. 


. 


— 
Berlin, 16. September. Schlußß⸗Courſe. 


brands, 61 Ltr. 15 Sh. — d. Zink 24 Yitr 
1 1 ku . 8 „ 4 1 * . 
weer de 924% 9070 been lan 405 15 Sh. — d. Blei 13 tr. 15, Sh. — d. 
Pomm. Pfandbriefe 81% 98,70 | Amfterdam Fu 168,50 Lond 15. S b Roh 
omm. efe 8 0 erdam kurz 8 on, 15. September. oheiſen. 
ali 0 2 
= be. n Gens Dit ar | Seen Es 203 Mixed numbres warrants 51 Sh. — d. 
Go } 1 3 5 i ſchif⸗ 
knn e, ee, u, hunger Feger in der dozen Wach Ki 
age „ tettin) . . . 153,39 4 rn 
gan San | e 110 gegen 8400 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
Muff Boben-Gtedit 44% 10780 | „Union“, Fabrit Gem. gen Jahres. 
Glen % Alete 28% it ge 
Oeſterr. Bantno 15300 Ultimo - Courſe: Newyork, 15. September, Vorm. Pe⸗ 
2 en — a re 1120 [tfroleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
N fional⸗Bop.⸗Cred.- Deſterr. Credit 11540 tificates per Oktober 83,62. eizen per 
n en ee, 158 06 Dezember 107,00. 
ve 100) 46 10000 Pen inen e 22135 15. Septbr. Wechſel auf London 
ie 1 100) 4% . Suse 186 4,80 /. etroleum in Newyork 7,40, in 
Stett. Bulc.-Acl. Lit. B. 121,50 Marienburg⸗Mlawfa. Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,30. 
Stett.Bulc.⸗Priorität. 284,0 bahn ee. 12,60 line cert per Oktober en D — C 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 121,80 | cm = r 2 
vorm. Möller u. Helberg 140 Landers loyd 12945 ehl 3 D. 45 C. Rother Winter⸗ 
. 5 sm 5 5 Weizen 1 D. 02½ C. Weizen per laufen⸗ 


den Monat 1 D. 00%, C., per Oktober 1 D. 
0131, C, per Dezember 1 B. 04% C. Getrei. 
defracht 0,50. Mais 54½. Zucker D]..- 


Jeters durg kurz 204 0 
Tendenz: feſt. 


2 : Schmalz loko 6,50. Kaffee loko fair Rio 
1 unt 20 Nin 7,20 ee Bra Nr. 3 20,75. Kaffee per Oktober ord. Rio 


Nr. 7 17,37. Kaffee per Dezember ord. Rio 
Nr. 7 16,67. 
Dezember 107,00. 

Newpork, 15. September. Beſtand an Wei⸗ 
en 17,570,000 Buſhels, do. an Mais 
„131,600 Buſhels. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Königsberg, 15. September. Zur Kaiſer⸗ 
15. Sept N reiſe traf die Poſt Dispoſitionen für das Se. 
kmmeret 230,00 Be ener Norddeutsche Moll Maſeſtät begleitende Militär- und Züblkabinet 

Bremen, 15. Sept mber. Petroleum Für den Aufenthalt in Trakehnen wird das 
(Schluß⸗ Bericht) ſehr feſt, Standard white loko]Wellerſche Logirhaus renovirt. Die Jagdbente 
6,65 bez. im Walde dürfte gering ſein. 

Wien, 15. September, Nachm. Getreide Königsberg i. Pr., 15. September. Eine 
markt. Weizen per Herbſt 7,46 G., 7.51 Konferenz ſämmtlicher Ländräthe der Provinz hat 
B., per Frühjahr 1,18 G., 7,83 B. Roggen hier wegen Ausführung des Alters⸗Verſicherungs⸗ 
per Herbſt 6,72 G. 6,77 B., per Frühjahr geſetzes ſtattgefunden. 

6.88 G., 6,93 B. Mais per Auguſt⸗September Natibor, 15. Septembe Der Kai 
9,10 G., 6,20 B., per Mal Juni 1891 6,13 ©, ein d Makler 
6,18 B. Hafer per Herbſt 6,54 G., 6,50 B., von Oeſterreich paſſirt am Mittwoch Vor, 
per Frühjahr 6,75 G., 6,80 B. mittag 10 Uhr 44 Minuten den Bahnhof Ra⸗ 

Fre tibor. Prinz Heinrich von Preußen 
Nee a September, Nachmittags. und der Herzog von Ratibor werden denſelben 


Weizen au Termine 1 
miebr., per November 220, per Mur 223. in Oberberg empfangen. 
R dg loko feſt, auf Termine niedriger, per ilhelmshafen, 
Oktober 152—151—150—151, per März 144 Luftſchiffer⸗ 


bis 145. Raps per —— Rübö lfd. M. an Bord des Artillerieſchulſchiffes „Mars“ 
W per Herbſt 300, per Mai 1891 einſchiffen, um eine Marine⸗Luftſchiffer⸗Abthei⸗ 
mfterbam, 15. Septbr. Jaba-Kaffeeſlung zu errichten. 
good las 56,25. Saarbrüden, 16 September. Geſtern 
Amſterdam, 15. September, Nachmittags 4 Nachmittag fand auf der Grube „Maybach“ bei 
uhr. Baucazinn 59,00. St. Wendel im Flötz zwei des Oſtfeldes eine 
Antwerpen, 15. September, Nachmitta heftige Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis 
2 uhr * R DL Dead, PTR hente früh wurden 23 Todte zu Tage gefördert, 
„ Ra 5 es, Er weiß loko ein Bergmann wird vermißt. 
10% 8 15 Sende er ST 92 Trieſt, 15. September. Der Llopbbampfer 
17,00 B., per Januar⸗März —,— bez., 17% „Trieſt“ mit 79 Touriſten ſtrandete auf einer 
t Sei 5 Sandbank während der Fahrt von Venedig nach 
utwerpen, 15. September, Nachmittags. Trieſt. Nach vierſtündigen Anſtrengungen gelang 
„ Bei u, Gerte das Schi wieder fett zu magen 
behauptet. } ' Liſſabon, 15. September. Deputirten⸗ 
Kammer. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
legte der Miniſter des Auswärtigen Hintze Ribeiro 
die engliſch⸗portugieſiſche Konvention mit folgen⸗ 


mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an 
Bord Hamburg, per September 14.22 ¼, per 
Oktober 13,35, per Dezember 13,32 ½, per März 
n 15. September, Nachmitt 

urg, 15. September, Nachmittags 
3 Ubr 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per September 
89,75, per Dezember 82,75, per März 1891 
78,50, per Mai 78,25. Behauptet. 


zeizen (Anfangs ⸗Kours) per 


15. September. Die 
ng Berlin wird ſich am 18. 


— 


—.— 


8, 15. September, Nachm (Schluß⸗ 


ihre Stellen ausfüllen. Da dachte ich, daß ich, Kours v. 13, . ; ; 

I ne er 82 nähen 1 ch. Wee. 00, J ink 3 vor: Die den Handel und die 

kann, ebenfalls die Stelle eines Heſſchneirers 4% Me b e 950 “0 10667“ Schifffahrt betreffenden Feſtſetzungen der Kon- 
ausfüllen könnte.“ Georg wendete ſich unwillig Be 19 N —ͤ— * en 9 10 vention bezögen ſich nicht auf die ehemalige 

Wr g begin er ee 5 ent 1 eu def eſterr. Goldrette . 97% 97,75 a Angola, die Konvention regle lediglich 

5 N SE 40 „ Goldrente 150 1.81 den Tranſitverkehr, i it 
i een] m | 38 mim, Ci: n Aupnäte 1 ce 
aun igſten uſſen de 1889 . i b 3 \ l 7 
bekommen.“ 1 ul a bene Re 95 “a b ee e an Zuſtimmung be 5 
Hamburg, 11. September. Es wurde |. 3. 600 Bi ri BR N 15970 etwaigen ietsabtretungen ſeitens Portugals 
berichtet, daß die Frau eines Independent⸗Schützen Türkiſche Looſ e.. % K werde durch ein Vorzugsrecht zu Gunſten Eng⸗ 
an Newyork auf I De u. ade 4% Be Türk.⸗Obligationen. gau lands erſetzt werden. Hierauf a der Kon⸗ 
ei ihren hier wohnenden Eltern ein ings⸗ Franzoſeen 78,75 N N 0 m 

Ban pe dem 1 Vater die Vornamen „Bis a Se 353,75 ventionsentwurf einer Kommiſſton zur Vor 

marck“ und „Caprivi“ beilegte. Nach einer „ Prioritäten.. 341,95 berathung überwieſen. 

Anzeige in der „New⸗Yorker Staats Zeitung“ ande 2 RUE 649,00 London, 15. September. Auf der unter- 
ind beide Zwillinge kurz nach ihrer Ankunft in) F 160 irdiſchen Gürtelbahn brach in Folge einer Explo⸗ 
merika geſtorben, und zwar, wie weiter ge⸗ Oredit ſoncle r 1317,50 1325,00 ſion Feuer aus, welches die Brücke zerſtörte und 

meldet wird, in Folge der Reiſe⸗Anſtrengung.. . mobillerr 451.25 | 453,75 Schaden anrichtete; der Verk i f 

Bismarck, der Erftgeborene, hat drei Tage länger Meridional⸗Aktiennn 715,00 | 71750 großen Schaden 3 Verkehr iſt auf 

gelebt, als Caprivi. Panama⸗Kanal⸗Aktien 4750 | 4750 langere Zeit ſiſtirt. Die Exploſion entstand im 

1 8 5, 5% Obligationen] 35.00 | 35,00 Magazin, wo Oel und Exploſipſtoffe lagerten. 
Rio Tinto⸗Aktien. 677,50 | 682,50 x een ee 
. Scene Ln RN 14500 4500 ber . 5 September. „Daily News“ 
5 . | CC l 0 . uer i 
Zemperatur + 15° Reaumur. Barometer 28“ Sein L A 810,00 | 811,00 angeblich Türten oe = de > 11 
6% Wind: O. 5 Gas pour le Fr. et PHirung. 560,00 500,00 gan 8 EN AN en 15 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm foto Transatlantiq ue . r rien ſeien zwar verhafte . aber 

180—190 bez., feinſter trockener 193 bez., per 2.0 ae de 1871. 4412.00 m ofort wieder entlaſſen. Die türkiſche Regierung 

September 187 B., per September⸗Oktober 186 Tabacd Otltoum 27,00 | 328,00 habe von Konſtantinopel nach Trapezunt be⸗ 

bis 185,50 bez, per Oktober November 184 B. 2 Cons. Angl. . BERKER 50% | 9675 imaffnete Kurden zur Terroriſtrung der Armenier 

Arnd net 1801 150 be . ber gehe uf Leer en. 2826. e, auen 
pril. Ma 50 bez. Wechſel auf London kurz a ‚8, N 

r ee le El 22255 222% Warſchau, 15, September. Die Zahl der 
gramm lo 5 a 16 ie - Wechſ. Amſtedam k. . 206,81 200,75 in dieſem Jabre ausgehobenen Rekruten ſtellt ſich 

r ß . 

November » Dezember 163,50 bez., per April⸗Mai dose en er 25 Koſten der Manöver in Volhynien betragen bei⸗ 

; Robinfon- Aktien. 7 82650 nahe 6 Millionen Rubel. 


1891 161,50 bez. a 
Gerſte loko 135--160, feinſte über Notiz 
bezahlt. x 
loko pommerſcher neuer 125,00 bis 

134,00 bez., bo. alter —.—. 
loko und Benz Lieferung nach 


Raps 
Qualität trockner 235 —245 bez. 
loko und ſucceſſive Lieferung nich 


tionen einen Erlaß gerichtet, worin gejagt wird, Qualität trockner 225— 235 bez. 


daß in letzter Zeit ſich die Beſchwerden über 
unvorſichtige Behandlung ſolcher Frachtgüter, 
welche, wie Möbel, Eiſengußwaaren und der⸗ 
gleichen vermöge ihrer We Beſchaffen⸗ 
ie ohnehin der Gefahr der Beſchädigung be⸗ 
onders Heß ſind, vermehrt haben. W 
auch die Ha 

gliche und reglemenlariſche Vor 
chränkt iſt, ſo iſt doch ſelbſtver⸗ 


Spiritus 
ke der Eiſenbehner Bent ee o. F. ul el ed do. oe 
pfli er Eiſenbahnen dieſer nom. tem nom., . 
Bagamoyo iſt nicht ſo ſchön wie Güter durch geſetzliche und ee | er- ober — 
Dar⸗es⸗Salaam, aber größer; augenblicklich lie⸗ſchriften . 


Nüböl niedriger, per 10) Kilogramm loko 
8. Kl. 64 B., per September 63 B., 
per September⸗Oktober 62,25 B., per April⸗ 


Mai 58 B. 
flau, per 10,000 Liter 9, jr 


tember⸗Oktober 70er 38,50 nom., per Oktober⸗ 
November 70er —,—, per November⸗Dezember 


Der Zar verbleibt 
Ge⸗ 6 Tage in Spala; die weiteren Reiſedispoſitionen 
29 60 ſind noch geheim. 
Januar-April Newyork, 15. September. Der Perſonen⸗ 
— 4 — 1 1 zubig, per 8 Be 15,70, zug der Pacifichahn entgleifte bei Glencoe (Miſ⸗ 
4 Me ; BR 
tember 60,00, per Ottober 59 Tre 1 4 „gen Paſſagiere find getödtet, dreißig 
ber» Februar 57,70, per Januar April 57,60. berwundet. 8 
Rüböl feſt, per September 69,75, per Otto⸗ Waſhington, 15. September. Die Re 
85 e 850 per präſentantenkammer hat die vom Senat be- 
anuar = Ap „75. Spiritus feſt, per ſchloſſenen Abänderungen d ifbill abge⸗ 
e e e 
v m ’ 7 . A 
— Welter Schn. 2. Edneh, 16. September. Die Arbeits 
425 Sete , . 1 5 0 5 Konferenz hat geſtern beſchloſſen, eine Arbeits- 
2 e „50. einſtellung der . 
Weißer Zucker ſeſt, N. 3 ber 100 Kor einftellung der Schaſſcheerer anzuordnen 


Paris, 15. September Nachmitta t 

tc e Sete, 25 pe 8 . 
’ „0, per t 

Da eee 25,40, on 


* 1 n 11 


per Oktober 9 
37,50, per Oktober⸗Januar 37,12"/,, per Januar⸗ 


— 


— — — 


— 


essa . E 


9 
Kaffee- und T hee- Handungh 


von 


Hugo Rexilius, 


Irauenſtraße 23, 


—.— ge ch 1 Sorten beſten rein⸗ 
Knaben, die das Malergewerbe erlern. woll, 2 2 for. eintr. N emficht ihee benkhieenn 3 f 


Schade Malmberg, Malermitr., Grabow a/ O. die gebrannten zum Preiſe von 1,30 bis 

Ein kräftiger Burſche, der ſich frei lernen will, kann 1,30 44 per Pfund, beſonders 1 ſie 
beim Böttchermeiſter Weschke, Wallſtraße 37, in auf den gebrannten 1 6 „Stettiner 
die Lehre treten. Miſchuug“ a 441,6 aufmerkſam, 


Muſiklehrling E. die 119 zum Preiſe von 1,10 bis | 
D 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Ab per Pfund. Direkt Here 
Zur Erlernung der Muſik finden zu ne Zeit junge Chi in esisch e Th e e 8 


Leute Aufnahme bei @ ( Ernte) 
3 neue Ernte 
A. Stürmer, 0 Peccoblüthen 6,00 bis 9,00 % pr. Pfd. 

— Muſik-⸗Dir., Pionierſtr. 4. Thee⸗Melange eee, 

Ruf. Famil.⸗Thee 4,00 BRD 

Schneidergeſellen > Ning Zhan Souchong 1,90 bis 5,00 „ „ „ 

auf gute Lagerarbeit werden verlangt Ling Zhan Fonad 880 , 0 „ 

Falkenwalderſtr. 30, H. 1 Tr. ae. Thee 00% „ „ 

um u. Arrae zu > 


Thee von 1,50 4,00 „ „ Fl. 
Vanille nach Qualität. 

Aufträge auf Poſtpackete werden anf das 
Sorgfältigſte ausgeführt. 


—— UHIIIIITE 
Trockene eichene Stabholzabfälle 


und Hauſpähne, 
pa, trockenes Kloben-Brennholz aller Art, 
Steinkohlen, Braunkohlen und Briquettes 
empfiehlt billigſt 
August Miller. 


tr. Platz Nr. 11/12, in der Nähe der Baum⸗ 
pre Omi 0 N le ie. 


7 


4 für meine Buchdruckerei geſucht. 5 
Lehrling Bauehwitz, große Ritterſtraße 7. 
* W verlangt 
. Gorseh, Hohenzollernſtr. 5. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück oder 


Woche, verlangt Kirchplatz 5, Hof 3 Tr. r. 


1 Ziißglergefellen mt Möbel und 1 Lehrling ver. 
langt R. Stark, Kurfürſtenſtr. 2. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 


auf beſtellte Arbeit wird auf Woche verlangt. 
L. Webers Schneibermitt., Schweigerbof 2, 2 Tr, 


Schneidergeſellen für beftellte Arbeit verlangt 
Sehirmeisen, gr. Ritterſtr. 5, Boh. 3 Tr. 


1 Schneidergeſelle auf beſtellte Hoſen erhält 5 
Beſchäftigung bei E. Pahl, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 
1 tüchtiger Bügler auf Hoſen verlangt 
Heiligegeiſtſtraße 5, 2 Tr. 
Einen Lehrling verlangt 
A. Eggert, Schneidermſtr, Krautmarkt 11, 1 Tr. 


Tüchtigen Schneidergeſellen verlangt 
Horn, Bogislavſtraße 45, H. 3 Tr. 


tüchtiger Bügler verlangt Bogislapſtr. 34, part; 


1 tüchtiger Schneidergefelle a. gute te Bagerarbeit 1 und 
Woche verlangt Hohenzollernſtr. 75, H. 2 


1 Scweibergefelle ERS a 


Näh. Wilhelmſtr. 22, Hof 4 Tr. Nom 


elephon 


| En gros En gros 
Der Einzelverkauf von 


Damen⸗ und Mädchen ⸗ 


Filzhüten 


in den neueſten Formen und Far⸗ 
ben zu ſtreng feſten Engrospreiſen 
findet täglich von 
—12 ur Vormittags und 
2— 6 Nachmittags ſtatt 


Bernhard Herman. 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
En gros En gros 


Weibliche. 


1 
| and» n. Mafchinennähterinnen auf Hofen, auch au 

—— werden verlangt Roſengarten 5 5 den un dd , 
ande Ma inennähterinnen auf Hoſen in un 

pe den . verl. Schulzenſtr. 19 H. 2 Ty 


Ein junges gebildetes Mädchen 


findet zur Erlernung des ländlichen Haushaltes in einem 
Pfarrhauſe unweit Stargard gegen e. Koſtgeld v. 450 A 
freundl. Aufnahme. Familienanſchluß wird zugeſichert. 
Gefl. Off. erb. sub W. B. 500 i. d. Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
Handnäht. a. Herren⸗Jackets verl. Louiſenſtr. 12, v.3 Tr rt 
Ein Mädchen von 14—16 Jahren findet 3. 2. er 
Dieuft Fuhrſtraße 16, onlale m, Denen: 
| Ber Cine Maihinennähterin auf Jackets u. 5 au Kronenhofſftraße 4. 
8 verlangt . Falkenwalderk. 20. 2 = empfiehlt alle Sorten Brennmaterialien zu den 
Eine jaubere ehrliche Aufwärterin wird bei 1 2 billigſten Sommerpreiſen. b 
ann r ee 
| Hand- und Maſchinennähterinnen auf gute Stoffhoſen mung 5 8 TEN 


t F. Koch, Mönchenſtr. 8. = 
28 Schreibhefte in allen Liniaturen, 


Zeichnenhefte, Contobücher, 
Schreib: u. Zeichnenmaterial 


. in allbekannter Güte aus, 
empfiehlt beſtens „n 
R 


Einige junge Mädchen, welche gut nähen 
können und ſich auf feine Damen⸗Konfektion 


en ausbilden wollen, Au Ag 1 8 
ö Frau L. Abe 77 1 T8 
| "ya. } ele ber 17 Treue 


Vermiethungen. Eichene und ene Planken⸗ 
a Wohnun kr fürs re Sie 121 
e „ ı nder 
ohnung ganz N und äußerer . ſärge mit 
| nenn nenn | fiefert ſofort M. Hoppe, ne, 
Wohnungen zum 1. Oktober zu vermiet en Klöiterhnf Nr. 2 


große Wollweberſtr. 63, 4 
Pr 3 find ä von 2 an 


Braunkohlen. 


Führſtraſſe 23 Stube, Summer u. 1.82 offerire noch billigit zu Sommerpreifen 


r 
uhr = Telephon 
zum 1. Oktober zu verm. Näh. Fuhrſtr nel Dlfober zu 1 A. F. aldow, Silberwieſe. 


ben Rip 


2 18 zum 

5 21 SUP en gur j 
tub. Kch. Klo 

N- 11 ei, om äh. Bollwerk 3,1 Tr. 

Lindenſtr. * zu 33 M. zu ver⸗ 

miethen. Nah. der n 


mungen b. 2 U. 3 Stub. 
Pölitzerf ft. 600 1 66 a 3 l E 
. 


abs kl. Domſtr., Ecke der fl, 
1Mamf Schlafſt. Roſengarten 13,2. Eg. IIIb. Schmoller. Spe 
1 freundliche Schlafftelle iſt zu vermielhen 1 | 
Bew" Grünbof, Neueſtraße 8. III 1 en 

10% Dann fd. g. Schlaft. Artillerieftr.6, Boh 2 Tr. r. 0 

Grünhof, Taubenftr. 3, 1 l. iſt eine möblirte Stube, und 
auch Schlafſtelle zu vermiethen. 
I kl. möblirte Stube zu verm. Baumftr. 29, 3 Tr. 1 | Belenhtungs- Gegenſtände. 
3 orbil. Mar fo, Gchlafft Mojengarten 32, Dof 3 Tr || G R 
1_anft. ig. Mann f febt. Schlafſt. Noſengarten 64. 4 T. ro ‚Ries Jager 


1 auſt. Maun f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, H. 2 Tr. x. 
11. I Mann fd. fr. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, H. 4 Tr. r. 
. Papenſtr. 6, 5 Tr, eine leere Stube on eine 
Pin! Frau od. Moch. zum 1. Oktober zu verm. 
— ͤ ͤ 


Kronleuchtern Wand⸗ 
leuchtern, Armleuchtern 
Ampeln, Tiſch- und 


7 


Lokale etc. 


U—ꝓ—BB B U nn men 
Handelsteller, zu jedem Geſchäft oder Gewerbe ge: 
eignet, zu vermieth. Köuig⸗Albertſtr. 90 (Berlin. Thor). 


Hängelampen. 
Ein Pferdeſtall für 2—8 J Pferde u. eine Wagenremiſe 


iſt ſofort zu verm. E. Altmann, König-Albertſtr. 17. Magazin 
Fi 1 Zifeerwertflütte iu S 6ie 10 Bänten mi e zu 8 bis 10 Bänken mit für 


ae o . @lnben u. "Bubehor Haben Haus u. Küchen⸗ 
| ee 


Grünhof Attentate 4, zum L. e d. 


auch früher zu RER Näheres bei 
BB A. Timm, Wilhelmſtr. 11. 
Mittwochſtr. 15 e. Handels- u. Lagerkeller z vm Näh. 1 Tr. 
Ein Laden mit Keller und Wohnung von 3 Stb. 
Badeſt. und ſehr vielem Zubehör zu N 


15 


Näheres Albrechtſtr. 8, 2 Treppen. zn Ganz beſonders pre er 5 T a i e nr werk 

ee Ser Ungiteiner . p. Fl. 1,10, 
EN Ber Nieefteiner Ber 0 „ ee Fl. 1,6 ) 
Verkäufe. ger Char. eee, e LIE 
e da an a & 1.50, 
— — ns daten Madeira, Sherry, unver⸗ a 

Beſte Böhmiſche Savitain C. F. 
d itain C. E. West; hal, 
Pechglanz⸗ = Braunkohlen » Weinkeller Reiffäilägerittape 9, 5 


Marke „Humb oldt“ ei Felephen Mt. f reiehen r Ehe Kinpnen. ©. I. Kayser, 
offeriren aus den an unſerem Hofe lö⸗ Pa. Bri Uettes 
ſchenden Deckkähnen billigſt. 3 


offerirt billi ft 5 2 
W. Stange & Co IT E. Bunske, Oberwwiel 76-78, 


— | 


prima Obericlenlche Steinhohlen 
„Königsgrabe”, Stäc, Würfel 


A Balzer & Liebich 


N 


1. Lager 


2. Lager Schützengarten, 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


und Nuß l. 
Zöhmiſche Fraunbohlen, 


Drignettes, Gascoals, Grudecoal 


prima Ehrenthaler und Juchs- 
Kieſern-, Dirken- und Zuchen- 


brinker Torf, 


Brennholz. 
Spezielles Preisverzeichniß ſteht a 


Wunſch zur Verfügung. 


Prompte Bedienung! 


Act.-Gesellsch. 

Deutsche Cognacbrennerei 

vorm, Gruner & Co, „Siegmar, Sachs, 
Brösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


yanuyıd 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


in größter Auswahl und vorzüglichem 
Schnitt empfiehlt zu billigſten aber feſten 


Corſets 


Preiſen 


Ba. Böhm. Pechglauz⸗Braunkohlen ex löschenden Kahn, e 
‚Rhein - 


Beſte Böhmische Braunkohlen 


E direct von J. Wallauer, Weinbergsbefiger, Kreuzua 


er Prima Oberſchleſiſche 4 1 
= Steinkohlen 3" 


Tap rien, 
Teppich e, 
Linoleum, 
wollene Laäuſerstoffe, 


Gummitischdecken 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße Nr. 68, 
Ecke große Wollweberſtraße. 


eigenes Gewächs, rein, „ kräftig, 
ein, weiß a tr. 5b u. 70 Pf., roth 90 Pf., 


ch. 


von 10 Ctr. frei Haus Mk. 1.05, 
bei größeren Poſten billiger. 


und Briquettes und Torf, 

Fiehtenholz a Meter Mk. 7.50, 

Buchenholz a Meter Mk. 8.50, 
Birkenholz à Meter 7.50 


offerirt 


E. Rieck. Frauenthor. 


a — 
0, 
1,10 


W 


Schulzenſtr. 21. 


il Belt federn] 


und 


Daunen, 


böhmiſcher Waare, mit ganz geringem 
Nutzen. Größte Auswahl in feder— 


dichten 
Bett⸗Inletten 


für Ober- und Unterbetten. 
Neueſte Stoffe für 


Bettbezüge. 
Leinen⸗ und 


jeder Art. 


= Wuͤſche-Fabrik! 3 


Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 


Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 


Daſelbſt werd Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u reparixt. 


=== von 25 Ltr. an unter Nachnahme 


worin ein großes Lager unterhalten, 
empfehlen wir in beſter gereinigter 


Baumwollenwaaren, 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
find in großer Auswahl eingetroffen und empfehle die— 
ſelben zu billigen, feſten Preiſen. 


Auch übernehme ich jetzt die Anfertigung nach 
Maaß unter Garantie des guten Sitzens. 


Schulzenſtraße h J Schulzenſtraße 
Nr. 26 —28. e eee ’ ya 26—28. 


Tuch handlung, 


Inhaber E. Jung. 


5, 


uf 


korbwanren- Fabrik 
II. Höänmig (H 6. Thom Nachf.). 


N Mönchenſtraße 2. 

Größte Ausſtellung von Korbwaaren aller Art, als Reiſekörbe mit waſſer— 

dichtem Bezug und Ausſchlag, Waſch- und Marktkörbe in allen Größen, Wäſche— 

puffs, Papierkörbe, Arbeitsſtänder ꝛc, ſowie hochfeine Salon- und Gartenkorbmöbel 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Reparaturen, ſowie Extrabeſtellungen werden in eigener Fabrik auf das Solideſte ausgeführt. 


A. Toepfer. Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


Sümmtliche Beleuchtungsgegenstände in nur 
ö solidester Ausführung. 


Tisch- u. Mangel en 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 
Wandlampen, Wandleuchter. 


Grosse Auswahl. 
Billige Preise. 


Garantie für gutes Brennen. 
W lllustrirte Preis-Liste auf Wunsch gratis und franco. uk 


Berliner Bauanstalt für He 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwand, Blech- und Stalblech-Rollja'ousieen. 


E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Usedomstrasse. 


Telegramm-Adresse: Saucekloss, Telephon-Amt III. No. 1203 u. 674 


£pecialitäten; Eiserne Baukonstruktionen für Hochbau, ganze Eisen- 
bauwerke, Brücken, Decken, Treppen, Balkone, Veranden, Thüren, 
Fenster, Gitter etc., ferner Reservoire, Blech- und Gitter- Maste für 
Signale und elektrische Beleuchtung. 


MEV 's Stoffkragen, Manschetten u. Vorhemdcheng 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen ment zu unter-“ 
scheiden. 5 
MEY’ Stioffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst ® 
haltbar, * ant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen, 

5 Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden“ 
nach des en einfach weggeworfen; man trügt also immer neue, tadejlos passende 
Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


| Beliebte &@ Facons. — 
(Lees FAZ 55 
GOETHE u * 7 SCHILLER 


(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 1 Om. hoch. 


3 Dtzd.: M. — 90. 
HERZOG AR COSTALIA 
Umschlag 7?/, Om. breit. V AP conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION Dtzd.: M. — 95, WAGNER ausgerord. schön u. FRANKLIN DM 
ungeführ5 Cm,hoch, Breite 10 Cm. deln 5 1 Om. 4 4 Cm, hoch, 


Dtzd.: M. —.75. Dtzd, Paar: M. 1.25. 95. Dtz..: M. — 65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Uniyersalbazar gr. Wollweberstrasse 41, — (. 
Woreczek, Mönchenst, 15. — H. A, Müller. Breitesir. 25, 
oder direct vom Versandt-Geschäft Mey && Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


(durchweg gedoppelt) ® 
ungefähr 5 Cm. hoch 
Dztd.: M. —.95. 


IM Umschlag 5 Cm, breit. 
Dtzd.: M. —.65. 


> f neukrenzs., v. 380 % an. 

1anınos, Ohne Anz, 3 15 % monatl. 

Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Eine Bettſtelle, Waſchſtänder, Lampe, Kaſſerolle ſehr Gut hohlgeſchliffene Naſirmeſſer, 
bil zu verkaufen ______ Bergftraße 10, 2 Tr. gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 


Torb. ee r ⸗ „Kränze don beſtem Stahl m 9 — ‚reife i A 2 Schleiferei 


in größter Auswahl zu billigſten Markt⸗Preiſen. ä IT. WERE Wollwebert. 


* nad: Da. oÜhersehl -Sieinkohlen 


unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, offerirt billigt ex Kahn 


Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie neu und iſt und 1 
entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei F. Bumke. Oberwiek 76 — 78. 
F. Tax weller, Louiſenſtr. 14—15. Telephon Nr. 441, 


Zur 


Zu 4 Mark 


r 50 Pl. 


sole A 2 5 
7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug n ö | | 
Zu 4 Mark a 5 Te: 2 7 Meter ftarlen Stoff i. einem vollkommenen Strapazler⸗Anzug | 
7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. IEIRN | E . ' 
Zu 4 Mark oh Zu 4 Mark 80 Pf 
7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | Al al 2 * 8 empfiehlt das 
Zu 4 Mark nach allen Gegenden franco. 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 1 
7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. rz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. ch Mi 11 [- 
f 7 5 3 | 7 | 2 
4 Zu 5 Mark 25 Pfg. u 12 Mak Zu 30 Max u 7 Mark . Zu 8 Mark Model- re it- 
N 3 k | 27 14 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem 3 
a — wc dee Meter e zu einent Streichgarn zu einem hochfeinen Salon: Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter e Stoff zu einer 
5 huͤbſch melirten Farben u. einfarbig 1 Anzug. Ertreifen, hell und dunkel. 


Geschäft 


von 


Aua 6 Mark 60 Plaz. Zu 13 Mark | Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 9 Mark 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3/ Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zun 2¼ Meter waſſerdichten 
vollkommenen, waſchechten und ſehr | allen Farben zu einem Anzug, echte 5 | r 
dauerhaften Herrenanzug. | waſſerdichte Waare, neueſte Exfindung. Farbe gu grau, blau und ſchwarz. Damen⸗ Negen Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


N 0 0 Pfo. | Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 
Zu 8 Mark | Zu 16 Mark 50 Pig Zu 1 Mar k 2 Meter Stoff, beſonders RE zu | 2 Meter 15 Cent. Mn Stoff zu 


3¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte einem Herbſt⸗ od. Frübiahrspaletot in einem Paletot oe Mantel ge 


dauerhaften Anzug. bochfeinem Burkin. Welte in lichten und dunteln Farben. den verſchiedenſten Farben. 8 
7 4 1 N > |. BES 7 ET 8 Fr, r 
A m 9 Mark A Zu 20 Mar E | Zu 2 Mark Zu 4 Mark \ „Zu B Mar 6 1 
eter Stoff in Buxkin zu einem voll= | , Is Meter Buxkinſtoff zu einem Sto binen Tuch 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in d. veften Farben zu el letot 
1 Auer 22 805 Salon⸗ Anzug. 3 n en faröinen Tien dan kräftiger Qualität. er 5 0 PR oder Mantel ae eto 
- | : 
Zu 10 Mark Zu 21 Mark Zu 2 Mark zu 7 Mark Zu 24 Mark 


2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geftreift, carirt und allen 1, 9 S 5 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ W ee fir, ehe einem extra⸗feinen Paletot in zwel 
Jahreszeit tr tragbar. Anzug. boſe in jeder Größe. Qualitäten für Sommer und Winter. 


| Damentuche und Kieidersioife. | Billardiwene. 2 Forstiuche. he. | Feuer wei chriuche. une 
Livreetuche. 1 wasserdichte Tue Tuche. | Uhanisentuche. |] Schwarze Tuche. 
1 Satin und Croise. | 1 | Wrieotis. | Vuleanisirte Stoffe mit Gunmmieinlage, garantirt 1 


| wasserdieht. | Feine Kammgarnstolfe. 1 


Besonders billig: 
| 


Pindo, 


21, fl. Domſtr. 21, 
auf wöchentliche, 


1A4tägliche und | 
monatliche j 


Abzahlung: 
Kleider-, Wäſche⸗ 
und Spiegelſpinde, 
Kommoden, 
Waſchtoiletten etc. 
Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Adreſe: Tuchausstellung Augsburg bi a 00 


N 0 x 
| ne 727 


— 


gas eee, 

3 er Einſegnungs⸗ Anzüge 

& aus guten haltbaren Stoffen, von 12 Mark an, 15, 18, 20 bis 25 ME. prima und nach Maaß 
unter Garantie des Gutſitzens liefert nur 


18 J. Fuchs, 18. 


obere Beutlerſtraße 0 ) 4. Aa 5 2 ! 1 
i r Tapeten! Gelrgenheits-Kauf! Tapeten! 
2 . Vom 15. Auguſt ab beginnt, wie alljährlich, der Ausverkauf der⸗ 

jenigen Reſt⸗Partieen, deren Deſſins nicht weiter anfertigen, und befinden 
ſich hierunter eine große Menge i 

ſchwerer Gobelin⸗ und Goldtapeten, 
einzelne Zimmer, die von den Lieferungen für Neubauten zurückgeblieben find 
und deshalb unter der Hälfte des Werthes abgegeben werden ſollen. 

Es liegt im Intereſſe eines Jeden, der auch erſt für ſpäter Bedarf 
in Tapeten haben dürfte, dieſe vortheilhafte Gelegenheit zu benutzen. 

Gleichzeitig empfehlen unſer reichhaltiges Lager in 


Wachstuch, Gummitiſchdecken, Nouleaur u. 
Ledertuchen. 


Gutmacher & Co., 


Tapeten! Papenſtraße. Tapeten! 


lehman 4 Schr 1 * . Stettin, Ko hlmarkt 19, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 


ſelbſtimportirter Havanna⸗ Zigarren, 


N} . Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Ju Einſeanangs⸗ Geſchenken 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzer, Medaillons, Ringen, 


Uhrketten, Kalliors, Berloques, Manscheit- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- end Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


3 Kohlmarkt, Ecke der Moͤnchenſtr. W. Ambach 


(Inhaber H. & C. Brandt), 
eee ee isch ausgeführt. 


— — — 


Neuheiten 
in Tiſch⸗ und Hängelampen fi 


mit Blitz⸗, Doppelt⸗Blitz⸗, Reichspatent⸗ und 
Germania-Intensiv-Brennern. 


Specialität: & pin en 
Lampen für Reſtaurations⸗ und Geſchäfts⸗ Jophas, Cauſeuſe N | 
Lokalen, | 


ele. 
Plüſchgarnituren, 


Lampen für Saal: u. Werkſtattbeleuchtung 
mit 8⸗ 27 12-ftündiger Brennzeit. 0 


„ L. &eleineky, 
— 18. 


9 jübſch bemalte Faſſerſeruice 
AR, ſehr billig in größter Auswahl E 
Loniſenſtr. 9. 


6 * 
Paul Schlegel, Ceppiche, 


2 FI Regulateure, 
größte Kinderwagen⸗ Ä | 
und Korbwaaren Fabrik Ilhren, Spiegel. 


Stettins von Komplette 


unter Nr. 95. 96. 
(ungefärbter) Seide ſich 
am Körper reiben, und iſt daher 
von wohlthuendem Einfluß, ins⸗ 
beſondere für Perſonen, die an 
Rheumatismus, Ischias, Neu⸗ 
J ralgie ꝛc. leiden. Für Perſonen, 
Die überſeeiſche Reiſen machen, 
ſchnellem Temperaturwechſel 
ausgeſetzt ſind (alſo auch beſon⸗ 
ders für die Herren Offiziere), 
ſind dieſe Hygiene⸗Tricotagen un⸗ 

2 ö 1 che an 15 
Seren gewöhnlicher Wäſche abſolut 
fr nicht ein und verfilzt nicht. Zu be⸗ 
achten iſt nur, daß dieſe Trico⸗ 
tagen nach der Wäſche in trocke⸗ 
nem Zuſtande zu bügeln ſind. 


Niederlage 


Geſetzlich geſchützt 

Die Rohſeide, ein Abzug der 
Cocous (Verpup pung) der Sei⸗ 
denraupe, eignet ſich durch ihre 
animaliſchen Beſtandtheile zu 
Geweben, die dem Körper als 
unmittelbare Bedeckung Schutz 
und Wärme leiſten. Sie beſitzt J 
eine große Poroſität und erreicht | 
einen jo hohhen Grad von Fein⸗ 
heit des Fadens, daß aus ihr! 
gefertigte Gewebe erſtaunlich f 
leicht, ſolide und angenehm wär⸗ 
mend ſind. Die fernere Eigen⸗ 
ſchaft der Rohſeide, daß dieſelbe e 
beim Reiben eleltriſch wird, ; 

macht ſich auch geltend, wenn 7 
die Kleidungsſtücke aus roher 126 


Alleinige 
bei 
Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


2 | Franz Boldt, Korbmachermſtr., 2 3 
Schuhſtr. 26, Ecke der abe Zimmereinrichtungen. 


empfiehlt ihr größtes Lager von Wäſchepuffs, 
Papier⸗Körben, Arbeits- und Schlüſſelkörben, * 
Reiſe⸗, Waſch⸗ u. Marktkörben, Blumentiſchen Lieferung 


und Ständern 
1 


eli, ala lg He l ns an fl 
. eee gen 


I tierw 
ban! fe Verkaufslokal meiner Poſamentierwaaren⸗Fabrik Zahlungsbedingungen. 


gr. Domſtraße 18. 


Daſelbſt findet auch Annahme von Aufträgen für meine Fabrik ftatt, 
Gleichzeitig empfehle ich von meinem Lager: 


Gardinenhalter, Quaſten, Franzen, 
Schnüre, Vompons für Möbel, 


Gardinen, Stickereien 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Nicolaus 
p | l 
Albert Cohn, N 0 
Poſamentierwaaren⸗ Fabrik. J 


Verkaufslokal: gr. Domſtr. 18. 
eee 24, fl. Domſtr. 21. a 


Selbst importirten 


Tlee neuester Ernie, 


kräftig, aromatisch und wohlschmeckend, 
aller Preislagen am Lager. 


Königsberger Thee-Compagnie, 


Berlin, Leipzigerstr. 87. 


Ar 


